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1 Einleitung

1.1 Zweck und Geltungsbereich

Diese Wegleitung ist bestimmt fiir die Anwendung durch Fachleute und fasst die wesentlichen Entscheidungs-
und Dimensionierungsgrundlagen fiir die Planung von Liegenschaftsentwdsserungen zusammen. Es wurde in
Anlehnung an die Schweizer Norm SN 592 000 und die VSA-Richtlinie «Regenwasserentsorgung» erstellt und fur
den Vollzug in Liechtenstein angepasst. In ihrer Funktion als Planungs- und Beurteilungsinstrument fungiert sie
auch als Richtlinie flir Baubehoérden, Amtsstellen und alle, die Vollzugsaufgaben im Bereich der Liegenschafts-
entwasserung wahrnehmen. Die Wegleitung soll die SN 592 000, die VSA-Richtlinie «Regenwasserentsorgung»,
die BUWAL-Wegleitung «Gewadsserschutz bei der Entwasserung von Verkehrswegen» sowie weitere Richtlinien
und Empfehlungen von Fachverbanden erganzen und teilweise konkretisieren. Diese Wegleitung wurde erst-
malig im Januar 2013 veroffentlicht. In der vorliegenden, Uberarbeiteten Version 3/2016 wurden aufgrund der
zwischenzeitlichen Erfahrungen verschiedene Erganzungen aufgenommen. Der AZV ist sich bewusst, dass
diverse Fragen nach wie vor offen sind. Diese werden in kiinftigen Versionen dieser Wegleitung einzubauen sein.

Diese Wegleitung findet Anwendung fiir Entwéasserungsanlagen auf Grundstiicken bis zum Anschluss an die
offentliche Kanalisation. Die Schnittstelle zur 6ffentlichen Kanalisation liegt in der Regel maximal 1.0 m innerhalb
des Grundstiicks, welches an den o6ffentlichen Grund angrenzt. Der Grundstiicksschacht (Einstiegsschacht)
gehort zur privaten Liegenschaftsentwéasserung — unabhéngig davon, ob dieser schon vorhanden ist oder nicht.

1.2 Relevante Normen, Richtlinien und Gesetze

Im Zusammenhang mit dieser Wegleitung sind folgende gesetzliche Vorschriften relevant:

Gesetze und Verordnungen:

—Gewasserschutzgesetz (GSchG) vom 15. Mai 2003 — LGBI-Nr. 2003.159
—Verordnung zum Gewasserschutzgesetz (GSchV) vom 17. Dezember 1996 — LGBI-Nr. 1997.042
—Verordnung zum Schutze des Grundwassers vom 20. September 1988 — LGBI-Nr. 1988.060

—Verordnung liber den Schutz der Gewadsser vor wassergefdahrdenden Flussigkeiten (VWF) vom 16. Méarz 1999
— LGBI-Nr. 1999.071

—Samtliche Verordnungen zum Schutze der Quellfassungen, Grundwasserpumpwerke und Schutzareale

Technische Richtlinien und Normen (in der jeweils geltenden Fassung)

—Richtlinien und Merkblatter des Amtes fir Umwelt (AU)
—Normenwerk und Richtlinien des Verbandes Schweizer Abwasserfachleute (VSA), speziell:
o  Schweizer Norm SN 592 000 Liegenschaftsentwasserung
o Richtlinie «Regenwasserentsorgung»
o  VSA Richtlinie / Unterhalt von Kanalisationen
o  VSA Richtlinie / Kleinklaranlagen
—Normenwerk des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins (SIA) in Bezug auf Kanalisation:
o  SIA-Norm 190 / Kanalisationen / SN 533 190
o SIA-Norm 190.203 / SE EN 1610
o  SIA-Empfehlung 431 / Entwdasserung von Baustellen
—Wegleitung «Gewadsserschutz bei der Entwasserung von Verkehrswegen», BAFU, 2001

—Wegleitung Garagen, Bundesamt fir Umweltschutz (BUWAL)
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Reglemente:

—Abwasserreglemente flr die Gemeinden Liechtensteins (einheitlich fur alle Gemeinden)

Entwasserungsplane:
—Genereller Entwasserungsplan des Abwasserzweckverbandes der Gemeinden Liechtensteins (VGEP)

—Generelle Entwasserungsplane (GEP) der Gemeinden
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2 Grundsysteme zur Ableitung der verschiedenen Abwasserarten

D
G

ie Grundsatze der Siedlungsentwasserung mit der entsprechenden Entwasserungskonzeption sind in der
ewadsserschutzgesetzgebung und in den Generellen Entwadsserungsplanen, namentlich dem Verbandsent-

wasserungsplan (VGEP) und dem Generellen Entwasserungsplan (GEP) der jeweiligen Gemeinde behandelt. Das
Konzept der Liegenschaftsentwasserung muss den jeweiligen Vorgaben des GEP entsprechen. Es werden
folgende Grundsysteme und deren Modifikationen unterschieden:

Trennsystem Mischsystem
Versi- Regen- Schmutz- Versi- Rein- Misch-
Abwasserart
ckerung | abwasser- | abwasser- | ckerung | wasser- | abwasser-
kanal kanal kanal kanal
Schmutzwasser:
Hausliches Abwasser WAS-H rot 0 0 X 0 0 X
Industrielles Abwasser WAS-| rot 0 0 X 0 0 X
Kuhlwasser aus Kreislaufsystemen ~ WAS-K rot 0 24 1 0 24 1
Regenwasser 2):
Verschmutzt 0 0 X 0 0 X
nicht verschmutzt WAR-R blau 1 2 0 1 2 3
Abwasser von Umschlagplatzen und Arbeitsflachen: Entwasserungskonzept nach Ziffer 6.4 (SN 592'000) ©)
Reinwasser:
Brunnenwasser 1b) 2b) 0b 1b) 2b) 09
Sickerwasser € 1 2 0 1 2 0
Grund- und Quellwasser 1 2 0 1 2 0
Kihlwasser aus 19 5 /) 30 19 5 /) 30
Durchlaufsystemen

Tab. 1: Grundsysteme und Modifikationen der Abwasserentsorgung (SN 592 000, Kap. 4.7)

Legende:

X Anschluss obligatorisch

0 Anschluss nicht gestattet

1 1. Prioritat (anzustrebende Lésung)

2 2. Prioritdt (nur gestattet, wenn die Versickerung auf Grund der hydrogeologischen Verhaltnisse, der Havarierisiken usw. nicht
moglich ist)

3 3. Prioritat (nur gestattet, wenn die 1. und 2. Prioritdt nicht moglich bzw. nicht zumutbar sind)

a) Die Zuordnung des Regenwassers zum verschmutzten resp. nicht verschmutzten Abwasser erfolgt unter Beriicksichtigung der
Gewadsserschutzverordnung und der VSA-Richtlinie «Regenwasserentsorgung». Die Zuladssigkeitsprifung bzgl. Versickerung hat
gemass Kap. 4 zu erfolgen. Die Zulassigkeitsprifung bzgl. Einleitung in ein Gewasser oder in die Mischkanalisation hat gemass Kap. 5
zu erfolgen.

b) Bei Reinigung des Brunnens mit Einsatz von Chemikalien ist fir das Reinigungswasser ein Anschluss an den Schmutzwasser- bzw.
Mischwasserkanal zu erstellen.

c) Nur bei kleinem Abwasseranfall und nur mit Bewilligung des AU (Amt fir Umwelt).

d) Die Einleitbedingungen gemass GSchV missen eingehalten werden.

e) Grundsatzlich soll kein Sicker- und Hangwasser gefasst und dauernd abgeleitet werden. Die Versickerung auf dem eigenen

Grundstick ist anzustreben. Ausnahmen sind aufgrund der geologischen Verhdltnisse (z.B. Rutschgebiet Triesenberg — Triesen)
moglich. Eine Ableitung in die Misch- oder Schmutzwasserkanalisation ist in der Regel untersagt. Die Karte ‘Reinwasserentsorgung
im Rutschgebiet Triesenberg — Triesen’ gibt Aufschluss tiber den Entsorgungsmaéglichkeiten von auftretenden Sickerwdassern.

In Planen, Schematas und dgl. ist die Unterscheidung der Abwasserarten mit den entsprechenden
Bezeichnungen gemadss Tab. 1 zu verwenden. Schmutzwasser sind rot, unverschmutzte Regenwasser sind blau,
verschmutzte Regenwasser sind magenta und Reinabwasser sind zu kolorieren.
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3 Vorgehensweise fiir die Wahl der Entsorgungsart von Regenwasser

Die Priifung der Entsorgungsart fiir das Regenwasser richtet sich nach folgenden Prioritaten:

1. Versickerung

2. Einleitung in ein oberirdisches Gewasser

3. Ableitung in die Kanalisation

Priifung

Oberflachliche Versickerung
(liber Flache/Schulter)

oberflachliche Versickerung?

Erlaubt Bodenschutz

Versickerungsbecken

nein

{mit Bodenpassage)

Kieskorper innerhalb

Deckschicht

Versickerungsschacht / -

Versickerungsstrang

Ableitung in
Vorfluter

— zuldssig?

Retention
erforderlich?

:

Ableitung in

Kanalisation

e
)
=28
N D =
B 2
o] _(IJ I
o © N
o =1 c & S
& N ) o O
c N o T o
o 5 « = @
C C
ok © B
c o (%] D
= = oD 2o o
=) o c c c
2 a oS o5 S
[%] e =
oo S0 = 0 S
n = O x D x 2
o © > 0 += O 4]
@2 S B @ 5 =
> 5 = = c o T
— = S0 C O
©L0 <> X > x
Typ 1b
o | i i —_—
erfiillen erfiillen
nein
Typ 2
zu zu D
erfiillen erfiillen
nein
Typ 3/4
zu zu C
erfiillen erfiillen

Vorfluter

-— )

’—I

Vorfluter

I::>

Kanalisation

Retention
Retention [
erforderlich? nein
(Abflussbeiwert)
t Retention

ﬂ

Kanalisation

I::>

Abb. 1: Entscheidungsdiagramm fur die Wahl der Entsorgungsart von Regenwasser — Typisierung Versickerungsanlagen vgl. Anhang A4-1
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Zul3ssigkeitspriifung fiir die Versickerung

Die Zulassigkeitsprifung fiir die Versickerung von Regenwasser generell und fir die Art der Versickerung erfolgt
gestitzt auf die Klassierung des zu versickernden Regenwassers. Die nachfolgende Tabelle ist eine Verein-
fachung der Tabelle 3.6 der VSA-Richtlinie «Regenwasserentsorgung»:

Gewadsser- Art der zu entwiassernden Flache
schutz- - N
berelche / Dachflachen Platz- und Verkehrsflachen
Zone S Ziegeldacher, Dachflachen mit Metall Dachflachen | Private, we- Arbeits- Stark befah- Arbeits-
inerte Dach- (falls beschichtete Metall- auf welchen | nigfrequen- | flachen, Um- | rene Verbin- | flachen, Um-
flichen und dacher: Belastungsklasse Reinigungs- | tierte Pldtze | schlagplatze | dungsstras- schlag- und
Griindicher? gering) arbeiten mit | 3), Terrassen | ohne Havarie- | sen, Haupt- Lagerplatze
tbliche An- erhéhte An- Reinigungs- | %, Wege und | risiko ®, stark verkehrs- mit Havarie-
teile an unbe- | teilean un- mitteln Strassen 9, frequentierte und Hoch- risiko %
schichteten beschichte- | durchgefiihrt | Lagerplatze Parkplatze, leistungs-
Metall- ten Metall- werden ohne Hava- | wenig befah- strassen ©
flachen? fachen?® rierisiko rene Verbin-
Awetal > 50 m? dungsstras-
sen ©
Belastungsklassen des Regenwassers
gering mittel hoch Risiko gering mittel hoch Risiko
P B
Ubrige B B B F B B
Bereiche UB P P p F
B B B
Bereich A T - B -
‘ P P F F*
Wasserschutz-
biete LGBI B B B B
ge iete 0 p* p* - - * - -
1988.060
Zone S3 B B - - -7 - - -
Zone S1und
S2, Areale

Tab. 2: Zulassigkeit der Versickerung fir Liechtenstein

Index

1) Ziegeldacher und Dachflachen aus anderen inerten Materialien, Griindacher und Kiesklebedacher ohne pestizidhaltige Materialien,
Dachterrassen (Flachen mit pestizidhaltigen Materialien oder mit pestizidhaltigen Isolationsanstrichen/Folien diirfen nicht Gber eine

Versickerung entwassert werden. Sie missen in die Schmutzwasserkanalisation abgeleitet werden)

2) Unbeschichtete Metallflachen (Cu-, Zn-, Sn-, Cr-, Ni- oder Pb-haltige Installationen), falls Apeta > 20 m2 ist bei direkten Versickerungen
(Typ 2/ 3/ 4/ 5) eine Behandlung mit Adsorber/Filter vorzusehen. Zur Umweltbelastung durch Metallabschwemmungen im Dach-
und Fassadenbereich verweisen wir auf die KBOB-Empfehlung 2001/1 «Metalle fiir Dacher und Fassaden»

3) Hauszufahrten, Vorplatze, Terrassen, wenig frequentierte PW-Parkplatze, Geh-, Rad- und Flurwege, Erschliessungsstrassen. Kein
Einsatz von wassergefdahrdenden Stoffen (Reinigungsmittel, Autowasche usw.).

4) Das Abwasser von Terrassen und dergleichen darf nur Gber eine biologisch aktive Bodenschicht (vgl. Tab. 2) versickert werden. Ist
dies nicht moglich, muss es in die Mischwasserkanalisation abgeleitet werden. Bei einem reinen Trennsystem darf die Einleitung in
die Schmutzwasserleitung nur unter Absprache des zustandigen GEP-Ingenieurs erfolgen.

5) Havarierisiko = Arbeit / Umschlag / Lagerung mit bzw. von speziell umweltgefahrdenden Stoffen.

6) Bei Strassen kann die Belastungsklasse des Regenwassers gemass Wegleitung BUWAL 2002 ermittelt werden.

7) Ausnahme: fiir Geh-, Rad- und Flurwege zuldssig
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Zuldssigkeit der Versickerung Art der Versickerung / Anlage Typ

B Versickerung lber eine biologisch aktive - Versickerung flachig tber die la
Bodenschicht zuldssig (Bodenaufbau: Oberboden Bodenschicht / "Uber die
min. 20 cm, Unterboden mind. 30 cm). Abstand Schulter"

UK Versickerungsschicht zum jahrlichen - Mulden-Rigolen-System 1b

Grundwasser-Hochststand mind. 1 m. - Versickerunsgbecken 4
- Retentions-Filterbecken

Diese Versickerung hat unter Beriicksichtigung der Platzverhaltnisse immer erste Prioritat

F Versickerung flichenférmig am Ort des Anfalls - Schotterstrassen, Verbund- oder la
Uber eine durchlassige Flache zuldssig. Abstand UK | Rassengittersteine, Kiesplatz,
Versickerungsschicht zum jahrlichen Grundwasser- | Drain-/Sickerasphalt
Hochstand mind. 1 m.

P Versickerung punktférmig resp. In unterirdische - Kieskorper 2
Anlage zuldssig. Abstand UK Versickerungsschicht |- Versickerungsschacht 3a
zum jahrlichen Grundwasser-Hochststand mind. - Versickerungsstrang 3b
1m. - Kombinierte Anlage: Schacht - 3c

Strang

T Versickerung nur mit vorgeschalteter technischer
Massnahme zum Riickhalt der Metalle zuldssig
(Adsorbersysteme).

B Versickerung nicht zuldssig

P* /F* | Zulassig in Ausnahmefallen, Absprache mit AU
(Amt fir Umwelt) erforderlich

Tab. 3:

Erlduterung der Abklrrzungen zu Tab. 2

Gewasserschutzbereich Au, Schutzzonen S1, S2, S3, Grundwasserschutzareale: vgl. www.llv.li , Geodaten
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5 Einleitung in ein Gewadsser oder in die Meteorwasserkanalisation

Die Zulassigkeitsprifung fiir die Beurteilung der Regenwassereinleitung in ein Gewasser oder in eine Meteor-
wasserkanalisation erfolgt analog der Versickerung gestiitzt auf die Klassierung des Regenwassers. Die nach-
folgende Tabelle (Tab. 4) ist eine Vereinfachung der Tabelle 3.8 der VSA-Richtlinie «<Regenwasserentsorgung»:

Art der zu entwdssernden Flache
Dachflachen Platz- und Verkehrsflachen
Ziegeldacher, Dachflachen mit Metall Dachflachen auf | Private, wenig | Arbeitsflachen, | Stark befahrene | Arbeitsflachen,
inerte Dach- (falls beschichtete Metalldacher: | welchen Reini- frequentierte | Umschlagplatze | Verbindungs- Umschlag- und
flichen und Belastungsklasse gering) gungsarbeiten Platze?), Wege ohne Havarie- strassen, Lagerplatze mit
Griindicher? . mit Reinigungs- | und Strassen?, risiko¥, stark | Hauptverkehrs- | Havarierisiko?®
wemgerzals mehr alzs mitteln durch- Lagerplatze frequentierte und Hochleis-
500 m 500 m gefiihrt werden | ohne Havarie- | Parkplatze, we- | tungsstrassen3
unbeschlfhtete unbeschlfhtete risiko? nig befahrene
Metallflachen Metallflachen Verbindungs-
strassen®
Belastungsklassen des Regenwassers
gering mittel hoch Risiko gering® mittel* hoch? Risiko
oB oB t - oB B° B -

Tab. 4: Zulassigkeit einer Einleitung in Bezug auf die Wasserqualitat

Index

1) Déacher mit pestizidhaltigen Materialien dirfen nicht direkt in sehr kleine oder kleine Bache oder in ein stehendes Gewasser
entwdssert werden. Generelle Empfehlung: keine pestizidhaltigen Materialien verwenden!

2) Kein Einsatz von wassergefahrdenden Stoffen (z.B. Reinigungsmittel, Autowasche, usw.)

3) Havarierisiko = Arbeit / Umschlag / Lagerung mit bzw. von speziell umweltgefdhrdenden Stoffen. Flachen mit Havarierisiko sind

moglichst klein zu halten und zu tiberdachen. Das Waschen von Fahrzeugen mit Reinigungsmitteln ist verboten.

4) Bei Strassen ist die Belastungsklasse des Regenwassers gemass Tab. 3 der Wegleitung «Gewdsserschutz bei der Entwasserung von
Verkehrswegen» (BAFU, 2001) zu ermitteln
5) Eine Behandlung des eingeleiteten Abwassers ist abhangig von der Grosse des Vorfluters gemass Tab. 5:

Abflussmenge bei

Behandlung erforderlich, wenn

GLUCERLLIUUTIE Niedrigwasser  Flache des entwasserten Platzes grosser ist als
sehr kleiner Bach wenigerals 3 1/s 100 m?
kleiner Bach 3 bis 101/s 300 m?
mittlerer Bach 10 bis 301/s 1‘000 m?
grosser Bach mehr als 30 I/s 2000 m?
stehendes Gewasser - 300 m?

Tab. 5: Zulassige Platzflache fur Einleitung in ein Gewasser
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Erlduterungen der Abkiirzungen:

oB Einleitung in ein Gewadsser oder in eine Meteorwasserkanalisation ohne Behandlung zuldssig. Die Anordnung eines
Schlammsammlers mit Tauchbogen ist in den meisten Féllen zweckmadssig und Stand der Technik.

B Einleitung in ein Gewdsser oder in eine Meteorwasserkanalisation nur zuldssig nach Behandlung des Abwassers. Entsprechend dem
Regenwasseranfall ist eine ausreichend dimensionierte Behandlungs-, Abscheide- oder Adsorberanlage vorzusehen. Dabei sind
naturnahe Anlagen mit Passage des Abwassers durch eine biologisch aktive Bodenschicht zu bevorzugen (z.B. Mulden-Rigolen-
System, Retentions-Filterbecken, Bodenfilter)

t Einleitungin ein Gewasser oder in eine Meteorwasserkanalisation nur mit vorgeschalteter technischer Massnahme zum Riickhalt der
Metalle zuldssig (Adsorbersysteme).

- Einleitung in ein Gewdsser oder in eine Meteorwasserkanalisation nicht zuldssig. Die Einleitung muss in die Misch- oder
Schmutzwasserkanalisation erfolgen. Im Bedarfsfall mit Retention und Drosselung des Ablaufs. Arbeitsflichen, Umschlagplatze usw.
sind moglichst klein zu halten und zu tGberdachen.

Beurteilung der hydraulischen Einleitverhiltnisse:

- Bei Einleitungen in Gewasser mit Qs47 > 10 I/s und Einleitmengen < 5 I/s ergibt sich die maximale Einleitmenge
aufgrund des geltenden Abflussbeiwertes (vgl. Anhdnge A3).

- Einleitungen in kleine Gewésser mit Qs47 < 10 |/s sind unabhangig der Einleitmengen im Einzelfall mit dem Amt
fir Umwelt (AU) zu klaren.

- Bei Einleitmengen > 5 |I/s sind die Einleitverhaltnisse gemé&ss Tabelle 3.7 der VSA-Richtlinie
«Regenwasserentsorgung» nachzuweisen. Allfdllige Retentionsmassnahmen gemass Tabelle 3.8 sind
gemeinsam mit dem Amt fir Umwelt (AU) festzulegen. Die Abflussmengen und Einzugsgebietsgréssen von
Vorflutern sind, soweit erhoben, im Zustandsbericht Gewéasser des Gemeinde-GEP zu finden. Sind keine
Angaben (iber die Abflussmengen bei Niedrigwasser (Qss;) verfigbar, kann mit einem spezifischen
Niedrigwasserabfluss von 10 |/s km? Einzugsgebiet bis zur Einleitstelle gerechnet werden.
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6

Nachweis des Abflussbeiwertes

Die maximal Gber die Kanalisation ableitbaren Regenmengen werden durch den im GEP ausgewiesenen zulassi-
gen Abflussbeiwert limitiert (vgl. Anhang A3). Bei einer - aufgrund von fehlenden oder unzureichenden Ver-
sickerungsmaoglichkeiten - Uberschreitung des zuldssigen Abflussbeiwertes - miissen weitergehende Retentions-
massnahmen (Einstau von Dé&chern, Platzen, Biotopen, Kandlen, Schiachten usw.) getroffen werden mit
gedrosselter Ableitung des Wassers in die Kanalisation.

Fir den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft sind fiir die beitragenden Teilflachen folgende
Abflussbeiwerte Wy zu verwenden:

Beregnete, homogene Flache Py
Dachfliachen: Schrag- u. Flachdacher befestigt, unabhangig v. Material und Dachhaut 0.90
Flachdach bekiest (Kiesklebedach) — ohne Retention 0.80
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke >50cm 0.10
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke 26 - 50 cm 0.20
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke 10-25cm 0.40
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke <10cm 0.70
Platze und Wege: Hartbeldge undurchlassig 0.90
Hartbeldge durchlassig (Sickerbelage) 0.60
Kiesbelag 0.60
Pflaster mit Fugenverschluss 0.80
Pflaster mit normalen Sandfugen 0.60
Platze und Wege: Pflaster mit Okosystem (Splittfugen / Rasenfugen) 0.40
Pflaster mit Sickersteinen 0.20
Pflaster mit Rasengittersteinen 0.20
Gartenplatten mit Splitt- und Sandfugen 0.60
Kultivierte Wasserdurchlassige Flachen ohne definierte Wasserableitung, aber dennoch
Flachen: abflusswirksam, z.B. 0.10
- Parkanlagen und Vegetationsschichten
- Wiese, Acker
Bestockte Flachen 0.05
Gewadsser: Stehende und fliessende Gewasser, Biotope, Schwimmbader 1.00

Tab. 6: Abflussbeiwerte Wx fiir homogene Teilflachen

*glltig bis 15° Dachneigung, wenn die Dachneigung grosser ist, muss y+ um 0.10 erhoht werden

» Der Nachweis des Abflussbeiwertes erfolgt gemdss Tab. 6. Die ausgewiesenen Abflussbeiwerte Wy fiir
homogene Teilflaichen sind verbindlich. Je nach Entwasserungssystem, in welchem die betroffene
Liegenschaft liegt, gelten folgende Grundsatze:

Mischsystem: Bei einer Entwdsserung im Mischsystem werden Schmutz- und Regenwdsser im gleichen
Kanal (Mischwasserkanal) abgeleitet. Eine Versickerung ist nicht moglich. In diesem Fall ist fiir den
Nachweis des Abflussbeiwertes der zonenspezifische Wert Wz ohne Versickerungsmoglichkeit relevant.

Modifiziertes Mischsystem: Bei einer Entwadsserung im modifizierten Mischsystem werden
Schmutzwasser und verschmutzte Regenwasser im gleichen Kanal abgeleitet. Das nicht verschmutzte
Regenwasser ist getrennt zu versickern oder direkt in die Vorflut abzuleiten. In diesem Fall ist fir den
Nachweis des Abflussbeiwertes der zonenspezifische Wert Wz mit Versickerungsméglichkeit relevant.

Trennsystem: Bei einer Entwasserung im Trennsystem wird das Schmutzwasser und das Regenwasser in

zwei voneinander getrennten Kanalnetzen abgeleitet. Das Schmutzwasser wird im Schmutzwasserkanal
der ARA zugleitet, das Regenwasser wird in der Meteorwasserkanalisation in ein Gewasser abgeleitet,

Version 3.1 / April 2017 Seite 13 von 38



Wegleitung
Liegenschaftsentwdasserung DER GEM

sofern es nicht versickert werden kann. Je nachdem ist der Einleitung ins Gewasser eine
Regenwasserbehandlungsanlage vorgeschaltet. Je nachdem, ob das betroffene Gebiet in der
Versickerungskarte als Versickerungszone ausgeschieden wird oder nicht, ist fir den Nachweis des
Abflussbeiwertes der zonenspezifische Wert Wz mit oder ohne Versickerungsmoglichkeit relevant. Der
angegebene Wz-Wert gilt vollumfanglich fir den Regenwasserkanal, d.h. fiir den Schmutzwasserkanal
betragt der Wert in der Regel Wz = 0. In Ausnahmefallen ist eine Mitbenutzung des Schmutzwasserkanals
fur verschmutzte Regenwadsser moglich. Eine Absprache mit dem GEP-Ingenieur ist in diesem Fall
zwingend.

o Teil-Trennsystem: Nicht verschmutztes Regenwasser (Dachwasser etc.) wird versickert oder in einem
Sauberwasserkanal abgeleitet. Das Schmutzwasser und das verschmutzte Regenwasser werden in einem
gemeinsamen Kanal (Mischwasserkanal) abgeleitet. In diesem Fall kann der zuldssige Abflussbeiwert ¥z
mit, resp. ¥z ohne Versickerungsmoglichkeit auf die beiden Kanale nach folgenden Kriterien aufgeteilt
werden:

—Der Teilabflussbeiwert fiir den Kanal, in welchem das Schmutzwasser abgeleitet wird, darf max. 50% des
zuldssigen Abflussbeiwertes betragen.

—Die Summe der Teil-Abflussbeiwerte fir die beiden Kanale darf den ausgewiesenen zonenspezifischen
Abflussbeiwert — mit oder ohne Versickerungsmaoglichkeit, je nach Vorgabe in der Versickerungskarte -
nicht Gberschreiten.

» Wenn in einer gemass Versickerungskarte ausgewiesenen Versickerungszone mittels Versickerungsversuch
nachgewiesen werden kann, dass die Sickerleistung des Bodens unter dem Grenzwert gemass Kapitel 9.2.3
liegt, so wird dem Antragsteller mit der Erteilung der Ausnahmebewilligung (Verzicht auf Versickerung) der
erhohte zonenspezifische Abflussbeiwert ohne Versickerung zugestanden.

» Fir den Nachweis des Abflussbeiwertes darf nur die einzonierte Grundstiicksflache beriicksichtigt werden.

P Bei grossen Parzellen mit Teilliberbauung, bei denen die realisierte Ausnitzungsziffer AZom kleiner als 0.5
der zuldssigen Ausnitzungsziffer AZ,u entspricht, darf nicht die ganze Grundstiickflache Fe fiir den Nachweis
des Abflussbeiwertes herangezogen werden. In solchen Fallen darf maximal die Uber die realisierte
Bruttogeschossflache BGF und die zuldssige Ausniitzungsziffer AZ,u riickgerechnete doppelte Parzellenflache
Fr in Rechnung gestellt werden:

Fp= 2x (BGFvorhanden / AZzuI) [mZ] (1)

» Werden beregnete Flachen lber eine Abwasserhebeanlage entwassert, so ist bei der Wahl des Pumpen-
Forderstroms darauf zu achten, dass der zuldssige Abflussbeiwert eingehalten wird.

» Bei humusierten Dachflachen ohne Dachbegriinung (z.B. Installation grossflachiger Photovoltaikanlage) sind
- unabhangig des Schichtaufbaus und der Schichtstirke — die Abflussbedingungen eines bekiesten
Flachdaches in Rechnung zu stellen. Es gilt ein Abflussbeiwert W}, von 0.80.

» Die zuldssigen Abflussbeiwerte gemass GEP sind in den Anhangen A3-1 bis A3-11 gemeindeweise aufgefiihrt.
» Dem Nachweis des Abflussbeiwertes ist ein Flaichenwidmungsplan beizulegen (vgl. Beilage B3).
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7 Bemessung des Regenwassers

7.1 Berechnung des Regenwasserabflusses Qg

Der massgebende Regenwasserabfluss Qg bemisst sich mit:

Qr=F'ry-S¢ [1/s] (2)
F = wirksam beregnete Fliche [m?]
r = Regenspende [I/s m?] vgl. Kap. 7.2
vy = Abflussbeiwert [-] vgl. Kap. 6
SF = Sicherheitsfaktor [-] vgl. Kap. 7.3

7.2 Regenspende r

Abhdngig des Bemessungsobjektes ist mit unterschiedlichen Regenintensitaten zu rechnen. Die drei zu verwen-
denden Regenintensitdaten werden nachfolgend beschrieben:

Momentan Regenwasseranfall: rmom  Bemessung von Rohrleitungen, Schlammsammler, etc. (vgl. Kap. 7.2.1)
Regenwasserzulauf: (o Zulauf von Versickerungs- und Retentionsanlagen (vgl. Kap. 7.2.2)

Drosselmenge: roressel  Drosselung von Retentionsanlagen (vgl. Kap. 7.2.3)

7.2.1 Bestimmung des maximalen Momentan-Regenwasseranfalls

Fiir die Bestimmung des maximalen Momentan-Regenwasseranfalls, welcher fiir die Bemessung von Rohr-
leitungen, Schlammsammlern, Vorreinigung vor Versickerungsanlagen, Abwasserhebeanlagen und dgl.
herangezogen wird, wird ein Regenereignis mit einer statistischen Haufigkeit von 5 Jahren und einer Regendauer
von 5 Minuten zugrunde gelegt. Die Regenintensitét rmom betragt 0.036 I/s m? resp. 360 I/s ha.

7.2.2 Berechnung des Regenwasserzulaufes zu Versickerungsanlagen und Retentionsanlagen

Flr die Berechnung des Regenwasserzulaufes zu Versickerungsanlagen und Retentionsanlagen ist die anfallende
Regenwassermenge Qg in Funktion der Regendauer T und der zu entwdassernden Flache Freq anhand der orts-
spezifischen Regenintensitdtskurve r,, zu bestimmen. Fir die Planung von Versickerungs- und Retentions-
anlagen muss mit der Intensitdtskurve der Jahrlichkeit z = 10 gerechnet werden. Es ist mit folgender Regen-
intensitatskurve nach Horler-Rhein zu rechnen:

K
= I/s ha 3
r=qg3p | Wshal (3)
wobei K=G"(B+15) " h, und h,=1+C-logz (z=Jahrlichkeit des Ereignisses)
Dabei gelten fiir Liechtenstein folgende Ortskonstanten: G=130 B=10 C=0.9

daraus folgt: K=6'175

Version 3.1 / April 2017 Seite 15 von 38



Wegleitung
Liegenschaftsentwdasserung DER GEM

Daraus resultiert folgende Regenintensitatskurve fiir z = 10 Jahre:

420
400
380
360
340
320
300
280
260
240
220
200
180
160
140
120
100
80
60
40
20
0

Regenintensitit [I/s ha]

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60

Regendauer [min]l

Abb. 2: Regenintensitdaskurven fur Liechtenstein (z = 10 Jahre)

7.2.3 Berechnung der Drosselmenge

Fiir die Berechnung der Drosselwassermenge bei einer Retentionsanlage ist streng genommen die zugehorige
Regenintensitat beim Einleitpunkt in die 6ffentliche Kanalisation gemass GEP zu verwenden. Der Einfachheit
halber und im Sinne der Gleichbehandlung soll eine einheitliche Regenintensitat rprossel flir die Ermittlung der
Drosselwassermenge von 0.025 I/s m? resp. 250 I/s ha verwendet werden.

7.3 Sicherheitsfaktor S¢

Kann in Gebdude eindringendes Regenwasser infolge Verstopfung der Entwasserungsanlage zu hohen Schaden
fihren, muss die Regenspende r mit einem Sicherheitsfaktor S¢ (Sr = 1.0 / 1.5 / 2.0) gemass SN 592 000, Kap.
7.3.3 multipliziert werden.
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8 Riickstauebene

Die Riickstauebene (RSTE) markiert den héchstmoglichen Stand des Abwassers an einer bestimmten Stelle in
einem Kanalsystem resp. die hochste Ebene, bis zu der das Wasser in einer Entwasserungsanlage ansteigen
kann.

Riickstau kann bei starken Regenfallen und Hochwasser auftreten, besonders gefahrdet sind daher Mischkandle.
Aber auch Leitungsverstopfung oder das Spiilen von Leitungen kann zu Riickstaus fiihren, sodass diese auch in
Trennsystemen auftreten konnen. Nach dem Prinzip der kommunizierenden Rohren besteht die Gefahr, dass
das Abwasser vom Kanal durch Sanitargegenstande unterhalb der Riickstauebene ins Gebdude eindringt und
dadurch umfangreiche Schaden verursacht.

Als Riickstauebene gilt die Strassenoberkante an der Anschlussstelle des Grundstiicksentwadsserungskanals,
sofern ortlich nichts anderes festgelegt wird. Im Minimum ist eine Riickstaukote von +50 cm gegenliber dem
Rohrscheitel der 6ffentlichen Kanalisation an der Anschlussstelle einzuhalten.

Die Riickstaukote ist im Kanalisationsplan anzugeben!

Alle Entwéasserungsgegenstinde unterhalb der Riickstauebene sind rickstaugefahrdet und deshalb entweder
mittels Abwasserhebeanlage (vgl. Kap. 13) oder iber Riickstauverschliisse abzufiihren. Ein Riickstauverschluss
kann nur dann eingesetzt werden, wenn:

- Gefalle zum o6ffentlichen Abwasserkanal besteht

- bei Rickstau auf die Benutzung der riickstaugefahrdeten Ablaufstellen verzichtet werden kann

- keine grossere Regenflache Uber sie abgefiihrt werden muss

Empfehlung:

Bei Liegenschaftsentwdasserungen sollten die Entwasserungsgegenstdnde, welche sich unter der Riickstauebene
befinden (z.B. Kellergeschoss) separat entwdassert werden. Dies vereinfacht und verbessert die Riickstausiche-
rung.
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9 Versickerungsanlagen

9.1 Anlagetypen

Es werden folgende Typen von Versickerungen unterschieden:

Typ Bezeichnung

la Flachige Versickerung (Durchldssige Flachen: Schotterrasen, Rasengittersteine, Sickerbetonsteine
1b Humusierte Mulde (Versickerungsbecken) / Versickerung tber die Schulter bzw. tiber das Bankett
2 Kieskorper / Kiesfladen

3a Versickerungsschacht

3b Versickerungsstrang

3c Kombinierte Anlage: Schacht - Strang

3d Versickerungskorb

4 Retentionsfilterbecken

5 Schluckbrunnen

Tab. 7: Anlagetypen von Versickerungsanlagen

Abbildungen der verschiedenen Anlagetypen siehe VSA-Richtlinie «Regenwasserentsorgung» Kap. 4.3 ff. sowie
«GEP-Zustandsbericht Versickerung» Anhang 4. Die oben aufgefiihrte Typenbezeichnung ist bei saimtlichen, ein-
zureichenden Unterlagen zu verwenden.

Die Wahl der Versickerungsanlage bzw. die Kombination verschiedener Anlagen hat nach Mdoglichkeit in Reihen-
folge Typ 1 - 5 zu erfolgen; zunachst sollte das Regenwasser moglichst am Ort des Anfalls oberflachlich durch
die vorhandene Humusschicht versickert werden (Parkplatze z.B. (iber die Schulter oder mit Rasengittersteinen
oder dgl.).

9.2 Anlagenbemessung

9.2.1 Bestimmung des Retentionsvolumens und der erforderlichen Sickerleistung

Da der maximale Zufluss auf die Versickerungsanlage in der Regel grosser ist als die Versickerungsleistung der
Anlage, muss die Versickerungsanlage ein genligend grosses, sofort verfligbares Retentionsvolumen aufweisen.
Die Versickerungsleistung muss bei langerer Regendauer grosser sein als die anfallende Wassermenge. Die
Leistungsfahigkeit einer Versickerungsanlage setzt sich also zusammen aus dem anlagespezifischen Retentions-
volumen und ihrer eigentlichen Versickerungsleistung.

Fiir die Bestimmung des Retentionsvolumens ist die Regenintensitatskurve gemass Kapitel 7.2.2 mit einer
Jahrlichkeit z = 10 Jahre zu verwenden. Es wird einerseits die Summenlinie des Zufluss ltor zur Retentionsanlage
und andererseits die Summenlinie der Sickerwassermenge Is berechnet. Durch Differenzbildung der
Summenlinien wird sodann das erforderliche Retentionsvolumen ly ermittelt.

Das anlagespezifische Retentionsvolumen |y wird bestimmt durch Typ, Grosse und Bauart der Anlage. Es
beinhaltet alle mit Luft gefiillten Hohlrdume, also auch den luftgefiillten Porenraum (die nutzbare Porositat)
allfalliger Kiespackungen. Die Versickerungsleistung S schliesslich errechnet sich als Produkt der spezifischen
Sickerleistung Ss und der durch die Anlage erschlossenen, versickerungswirksamen Bodenflache A,. Es gelten
folgende Dimensionierungsgrossen:
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- Die versickerungswirksame Flache A, errechnet sich aus der Summe der Grundflache und der halben Seiten-
bzw. Mantelflachen der Sickeranlage

- Fur die nutzbare Porositat der Filterschicht ist bei Verwendung von Betonkies oder Kiessand ein Wert von
20 % einzusetzen. Bei Verwendung spezieller Filtersysteme ist die fiir die Berechnung verwendete Porositat
nachzuweisen

- Fur die Ermittlung der Zulaufmenge ist gemdss Kap. 8 die Regenintensitdtskurve z = 10 Jahre zu verwenden

- Aufgrund der Inhomogenitaten des Bodens und der damit verbundenen Unsicherheiten, ist fiir die Anlagen-
bemessung die spezifische Sickerleitung Ss mit dem Sicherheitsfaktor ys = 1.5 abzumindern.

S _ 3 [I/min m?] (4)
S, bem — ¥s

9.2.2 Flurabstand

Die maximale Tiefe einer Versickerungsanlage wird durch die Lage des Grundwasserspiegels eingeschrankt. Die
Sohle der Anlage muss mindestens 1 m lber dem Grundwasserspiegel bei Frithjahrshochstand liegen. Der fiir
die Anlagenbemessung relevante Grundwasserstand wird fiir Liechtenstein wie folgt definiert:

Niveau des Grundwasserspiegels, welches statistisch wéihrend 90% des Jahres eingehalten resp. unterschritten
wird; wéhrend 10 % des Jahres (36 Tage) darf der Abstand zwischen Sickersohle und Grundwasser weniger als
1 m betragen.

Die Lage des relevanten Grundwasserspiegels ist entweder den einschlagigen hydrogeologischen Karten zu
entnehmen oder von vorhandenen Grundwassermessstellen der ndaheren Umgebung zu extrapolieren. In
einigen Gemeinden wurde die Versickerungskarte durch die Information der Bemessungsisohypsen erganzt.

9.2.3 Sickerleistung des Bodens

Fiir die Bemessung einer Versickerungsanlage miissen nebst dem Bemessungsregen resp. dem Regenvolumen
die spezifische Sickerleistung Ss des Untergrundes und die versickerungswirksame Flache Ay der Versickerungs-
anlage bekannt sein. Die Versickerungskarte liefert mit einer vierstufigen Gebietseinteilung einen Anhaltspunkt
flr die Sickerleistung des anstehenden Bodens:

Zone: Gebietsklassierung: Spez. Sickerleistung S
Versickerungsmoglichkeiten gut: > 10 |/min m?
Versickerungsmoglichkeiten massig gut: 2-101/min m2
Versickerungsmoglichkeiten schlecht: 0.5-2.0 I/min m?
Versickerungsmoglichkeiten sehr schlecht: <0.51/min m?

Tab. 8: Gebietskategorisierung und spezifische Sickerleistung gemass Versickerungskarte
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Fiir die Grobbeurteilung von Bodenschichten kénnen folgende spezifische Sickerleistungen S angenommen
werden:

Bodenschichten: Ss [I/min m?]
Grobkies > 100
Feinkies, sandig >10
Sand, kiesig 5-10
Sand 0.5-5
Morane, lehmiger Kies 0.5-2
Mordane, kiesiger Lehm <1
Silt, Ton <1072
Humus (unverdichtet) 2-3

Tab. 9: Spezifische Sickerleistung Ss von Bodenschichten

- Bei spezifischen Sickerleistungen < 0.5 I/min m? ist eine Versickerungsanlage technisch und wirtschaftlich nicht
mehr moglich. Es kann in diesem Fall auf eine Versickerungsanlage verzichtet werden.

- In Gebieten mit Klassierung «Versickerungsmoglichkeiten schlecht» gemass Versickerungskarte (gelb) ist
zwingend ein Sickerversuch durchzufiihren und die spezifische Sickerleistung zu bestimmen; der Sickerversuch
muss auf Hohe der geplanten Sickersohle durchgefiihrt werden. Der Sickerversuch hat in Anwendung der
Beilage B6 zu erfolgen.

- In den Zonen blau, griin, gelb ist ein Verzicht auf Regenwasserversickerungsanlagen nur mittels Nachweis von
ungeniigenden spezifischen Sickerleistungen Ss oder ungenligendem Flurabstand maoglich.

9.3 Vorreinigung

Bei technischen Versickerungsanlagen (Typ 2 bis 5) muss das Regenwasser vor seiner Einleitung in die
Versickerung mittels eines Schlammsammlers vorgereinigt werden. Fiir die Bemessung desselben gelten die
erhéhten Anforderungen gemass Kapitel 11.3.3.

9.4 Konstruktionsgrundsatze

Folgende Grundsatze sind zu beachten:

- Die Anzahl der Versickerungsstellen ist auf das notwendige Minimum zu beschranken.
- Der Flurabstand muss mindestens 1 m betragen (vgl. Kapitel 9.2.2).

- Fir die Kieskorper bei Versickerungsanlagen soll zwecks Filterwirkung vorzugsweise Kiessand oder Betonkies
mit entsprechender Kornabstufung verwendet werden. Die Verwendung von Filterkies ist grundsatzlich
moglich, wobei die Kérnung auf 8/16 mm beschrankt wird.

- Den technischen Versickerungsanlagen ist zwingend eine Vorreinigung (Schlammfang) vorzuschalten
(Dimensionierung vgl. Kapitel 11.3.3).

- Samtliche Schachte, die im Zusammenhang mit der Versickerungsanlage stehen (Vorreinigungsschacht,
Einleitschacht, Kontrollschacht) und deren Schachtabdeckungen ohne Uberstand zur umliegenden Fliche
versetzt sind, missen mit wasserdichten, verschliessbaren Deckeln sowie mit einer dauerhaften und gut
sichtbaren Beschriftung «Versickerung» bzw. «Versickerung Schlammsammler» versehen werden.

- Eine Versickerungsanlage muss zwingend mit einer Be-/Entliftung versehen werden, damit die Luft in den
Schachten sowie die Bodenluft entweichen kann (Schluckfahigkeit) und die Abbauprozesse mit Luftsauerstoff
ablaufen kénnen. Je nach Wahl der Versickerungsanlage ist die Be- / Entliiftung unterschiedlich anzuordnen.
Bei Schachten mit wasserdichten und verschraubten Abdeckungen ist die Be-/Entliftung in verrohrter Form
Uber Terrain zu fiihren.
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Sofern die Versickerungsanlage tiber einen Sickerschacht (gelochter Schacht mit oder ohne Boden) verfiigt,
kann die Be- und Entliftung des Sickerkorpers tGber den Sickerschacht erfolgen. Sofern der Versickerungs-
kérper direkt vom Schlammsammler aus beschickt wird, ist im Scheitel des Versickerungskdrpers eine separate
Be-/Entliftungsleitung zu verlegen, welche entweder in den Schlammsammler gefiihrt und damit der
Luftaustauch lber dessen Be-/Entliftung erfolgt oder separat Gber Terrain gefuhrt wird (vgl. Anhange A4-2 bis
A4-5)

- Anstelle von separaten Be-/Entliftungsrohren sind auch Schiachte mit Brunnendeckeln maglich, sofern diese

einen Uberstand von min. 10 cm zum umliegenden Terrain aufweisen; die Brunnendeckel miissen
verschliessbar und beschriftet sein.

- Eine Versickerungsanlage ist mit einem Notlberlauf tiber Terrainniveau zu versehen (via Entliftungsanlage).
In besonderen Fillen ist Uberlauf in ein Oberflichengew&sser méglich, wobei die Riickstaugefahr zu
beriicksichtigen ist; Notiiberldufe in die Misch- oder Schmutzwasserkanalisation sind nicht zuldssig!

- Bei Aufhebung der Anlage ist diese riickzubauen und zu rekultivieren.

9.5 Versickerungskataster

Die Versickerungsanlage ist zwingend in den Versickerungskataster aufzunehmen. Die Datenerfassung hat
gemass Wegleitung «Datenerfassung Werkkataster Abwasser» der FL-Gemeinden zu erfolgen.

9.6 Unterlagen, Berechnungen und Nachweise

Fir die Erstellung einer Versickerungsanlage sind die Unterlagen gemass Kapitel 14.3 zwingend einzureichen.
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10 Retentionsanlagen

10.1 Anlagetypen

In Gebieten, in denen die Untergrundverhaltnisse eine Versickerung nicht oder nur teilweise erlauben, missen
als Alternative resp. als ergdanzende Massnahme Retentionsmoglichkeiten fiir das anfallende Regenwasser
geschaffen werden, um die Abflussspitzen bei Einleitung in die Kanalisation oder bei Einleitung in ein Gewasser
auf den zulassigen Abflussbeiwert zu begrenzen.

Generell wird unterschieden zwischen:

» Oberflachlichem Retentionsvolumen:
Hierzu sind alle Flachen geeignet, bei denen eine kurzzeitige Nutzungsbeschrankung bei Starkregen
hingenommen werden kann. Es sind dies:
— Retention auf Dachflachen (Flachdacher):
— Retention auf Park- und Umgebungsflachen
» Technische Retentionsanlagen:
Hier werden die erforderlichen Retentionsvolumina in Form von Retentionsbauwerken mit
Ablaufdrosselung geschaffen. Es sind dies
— Speicherschachte und —kanéle

— Retentionsbecken und -mulden

Die Retentionsanlagen konnen je nach Situation dezentral auf Stufe Liegenschaft oder zentral auf Stufe Quartier
oder Kanalzone konzipiert werden. Abbildungen und Beschreibung der verschiedenen Anlagetypen siehe VSA-
Richtlinie «Regenwasserentsorgung» Kap. 8.4 ff.

10.2 Anlagenbemessung

10.2.1 Bestimmung der reduzierten Fliche mit und ohne Retention / Abflussdrosselung

Ist der ermittelte Abflussbeiwert y grosser als der zuldssige Abflussbeiwert y,u gemass GEP (vgl. Anhdnge A3),
so missen Massnahmen getroffen werden - z.B. versiegelte Flachen reduzieren, Teilflichenbeschaffenheit
andern (sickerféhiger Belag statt Asphaltbelag) - um den Abflussbeiwert y auf das zuldssige Mass zu reduzieren.
Sind solche Massnahmen nicht moglich oder ausreichend, so ist eine technische Retention mit gedrosseltem
Abfluss in die Kanalisation erforderlich.

Fur die Bestimmung des Abflussbeiwertes  sind diejenigen Flachen massgebend, welche in die Misch- bzw.
Schmutzkanalisation und oder in die Regenwasserleitung bzw. in das Gewasser entwassern, also also XFreqc und
Y Fredp (vgl. Formular B2).

Der Abflussbeiwert v der Gesamtparzelle berechnet sich zu

WY = ( ZFred,c + XFreqp ) / Fo mit Fg = Grundstiickfliche (5)

1 Dachflachen weisen — je nach deren Aufbau und Beschaffenheit — unterschiedliche Retentionsvermégen auf (vgl. Kap. 6).
Zusatzlich zum Retentionsvermogen des Dachaufbaus selbst, kann der Abflussbeiwert durch eine geeignete Konstruktion
der Dachwassereinlaufe gegeniiber den in Kap. 7 aufgefiihrten Werten weiter reduziert werden. Die Abflussdrosselung
kann mittels aufgesetzten, kalibrierten Lochblenden oder Dreiecksblechen, oder einer Wirbeldrossel bewerkstelligt
werden. Ein Notiberlauf ist unerldsslich fiir den Fall einer Verstopfung der Ablidufe oder einer Uberforderung der
Abflussdrosselung infolge eines extremen Niederschlagsereignisses.
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Gelangt nun eine Retentionsanlage zum Einsatz, so wird der Abfluss der auf die Retentionsanlage geleiteten
Flachen gedrosselt, was einer Abminderung der entsprechenden reduzierten Flache gleichkommt.

Fredr = Fred" fo [mZ] (6)
Freag  Reduzierte Flache mit Abflussdrosselung [m?]
Fred Reduzierte Flache ohne Abflussdrosselung [m?]
fo Drosselfaktor: 0 < fr< 1.0 [-]

Im Formular B2 ist die Veranderung des Abflussbeiwertes durch den Einsatz einer oder mehrerer
Retentionsanlagen nachzuweisen.

Mittels Formular B5 schliesslich ist schliesslich die massgebende Abflussdrosselmenge Q., und das erforderliche
Retentionsvolumen Vg pro Anlage zu bestimmen.

10.2.2 Bestimmung der Drosselwassermenge Qup

Flr die Ermittlung der Drosselwassermenge Qab (bei Einleitung in die Kanalisation bzw. in ein Gewasser) wird
unabhangig der Lage der Retentionsanlage im Entwasserungssystem eine einheitliche Regenintensitat rprossel VON
0.025 I/s m? resp. 250 I/s ha verwendet (vgl. Kapitel 7.2.3). Die Drosselwassermenge Q. entspricht dem Produkt
aus der reduzierten Flache mit Abflussdrosselung Freqr und der Regenintensitat rprossel:

Qab = Frean 0.025 | [I/s] (7)
Qab Drosselwassermenge [1/s]
Freag  Reduzierte Flache mit Abflussdrosselung [m?]
0.025 Regenintensitat (konstant) [I/s m?]

10.2.3 Bestimmung des Retentionsvolumens Vi

Die Bestimmung des erforderlichen Retentionsvolumens Vg kann wahlweise in graphischer Form mittels
Formular B5.1 oder rechnerisch mittels Formular B5.2 nach folgender Formel erfolgen

247
Vg = S 10 |- (393y/fp — 250 - fp) + Freq - 6-107¢ | [m?] (8)
D
Fred Reduzierte Flache vor Abflussdrosselung [m?]
fo Drosselfaktor: 0 < fr< 1.0 [-]

Wird die Abflussdrosselung mit einem speziellen Drosselorgan (Wirbeldrossel, Doppelblenden-Drossel, etc.)
bewerkstelligt, ist die Abflusscharakteristik wesentlich besser (konstanter) als bei einer einfachen Lochblende,
zumal auch die Verstopfungsgefahr aufgrund der grésseren lichten Auslauf-Nennweite deutlich reduziert wird.

Fiir die Volumenbemessung bedeutet dies, dass bei der Wahl einer einfachen Lochblende das rechnerisch
ermittelte Retentionsvolumen verdoppelt werden muss, da der gedrosselte Abfluss den gewiinschten
Sollwert erst bei vollem Uberstau erreicht und zu Beginn des Riickstaus wesentlich kleiner ist.
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10.3 Konstruktionsgrundsatze

Folgende Grundsatze sind zu beachten:

- Der Bemessungsabfluss (Qab) aus der Retention wird durch das gewahlte Drosselorgan gewahrleistet. Die Wahl
des Drosselorgans hangt von der Drosselwassermenge und der Einstauhdhe der Retention ab.

- Bei der Festlegung der Einstauhohe in der Retentionsanlage ist die Rlickstausicherheit der angeschlossenen
Entwadsserungsgegenstande zu prifen.

- Zur Verhinderung der Verstopfungsgefahr ist darauf zu achten, dass eine ausreichende Durchfluss6ffnung
gewahrleistet bleiben soll.

- Zur Verhinderung der Verstopfungsgefahr bei einfachen Lochblenden, wird eine Vorbehandlung (iber einen
Schlammsammler oder dgl. empfohlen; dieser kann womoglich mit dem Retentionsschacht kombiniert
werden.

- Die Retentionsanlage ist mit einem Notiiberlauf zu versehen, welcher eine Notentlastung bei Uberstau des
geforderten Retentionsvolumens ermdoglicht.

- Der Retentionsschacht / Retentionskanal ist mit einer Be- / Entliftung zu versehen

- Retentionskanale sollten Selbstspilungsgeschwindigkeiten von v > 0.6 m/s flir Q < Qap aufweisen; hierzu ist die
Leitung mittels entsprechendem Langsgefalle auszufiihren;

10.4 Unterlagen, Berechnungen und Nachweise

Fir die Erstellung einer Retentionsanlage sind die Unterlagen gemass Kapitel 14.3 zwingend einzureichen. Bei
einer Dachretention mit zusatzlicher Drosselung zum Retentionsvermdgen des Dachaufbaus (Drosselung der
Dachwassereinlaufe) ist die Konstruktion der Abflussdrosselung (Lochblenden, Dreiecksbleche, Wirbeldrossel,
etc.) im Detail beizulegen.
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11 Vorbehandlungs- und Abscheideanlagen

11.1 Allgemeines

Vorbehandlungs- und Abscheideanlagen dienen der Entnahme von Stoffen aus dem Abwasser, welche sich auf
den Betrieb der Kanalisation und Klaranlage sowie die Gewasser nachteilig auswirken kdnnen. Die Anforderun-
gen an die Beschaffenheit der abzuleitenden Abwasser werden in der Verordnung zum Gewasserschutzgesetz
(GSchV; LGBI-Nr. 1997.042) definiert. Im Einzelfall legt das Amt fir Umwelt die Anforderungen und den Stand
der Technik fiir die Behandlung der Abwaésser fest.

11.2 Anwendungs- und Einsatzbereiche

Bezliglich Anwendungs- und Einsatzbereichen der Vorbehandlungs- und Abscheideanlagen fiir die verschiede-
nen Abwasseranfallstellen (Dachflachen, Terrassen, Balkone, Zufahrten, Wege, Park- / Umschlagplatze, Arbeits-
flachen, Lagerplatze, Garagen, Autowaschplatze, Tankstellen) wird auf die SN 592 000, Kap. 6.4 verwiesen.

11.3 Schlammsammler

Ausserhalb der Gebaude anfallendes Regenwasser muss tiber Schlammsammler abgeleitet werden, sofern es
nicht am Anfallort bzw. tber die Schulter versickert werden kann. Die Schlammsammler dienen dem Riickhalt
von Sink- und Schwimmstoffen, welche nicht der Kanalisation, dem oberirdischen Gewésser oder Versickerungs-
anlage zugefihrt werden sollen, sowie als Geruchsverschluss.

11.3.1 Gestaltung:

Schlammsammler umfassen:

- einen Schlammraum als Stapelraum fiir abgesetzte Stoffe
- einen Abscheideraum als Absetzzone

- einen abnehmbaren Tauchbogen als Geruchverschluss
- einen entsprechend dem Regenwasseranfall bemessenen Einlaufrost

Einlaufrost
':,:::’ $\ WY A N A WO & WY & MY & WY & W A WY/ :;"
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Abb. 3: Gestaltung von Schlammsammlern
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11.3.2 Bemessung fiir normale Anforderungen
Bei Schlammsammlern fiir normale Anforderungen gelten folgende Bemessungsparameter:

- Sinkgeschwindigkeit der Sinkstoffe: 18 m/h
- Minimale Aufenthaltszeit im Abscheideraum: 30s

- Minimale Schlammraumtiefe: 0.5m

Damit ergeben sich die nachstehenden Abmessungen fir die Vorreinigung bei einer Schlammraumtiefe von
0.5m:

Zufluss Durchmesser Nutztiefe = Gesamtvolumen
[I/s] [m] [m] [m®]
33 0.50 1.00 0.20
4.7 0.60 1.00 0.28
6.3 0.70 1.00 0.38
8.3 0.80 1.00 0.50
13.2 1.00 1.00 0.79
20.5 1.25 1.00 1.23
29.5 1.50 1.00 1.76
52.3 2.00 1.00 3.14
81.8 2.50 1.00 491
117.8 3.00 1.00 7.07

Tab. 10: Abmessungen von Schlammsammlern fir normale Anforderungen (Das Gesamtvolumen umfasst den Abscheideraum und Schlammraum)

Bei veranderten Nutz- oder Schlammraumtiefen ergeben sich entsprechend veranderte zuldssige Zufluss-
mengen. Die Berechnung hat fallweise mit den oben genannten Bemessungsparametern zu erfolgen.

Der Schlammsammler lasst sich wie folgt berechnen:

A<ty (9)

~
>

[m] (10)

= Abscheideoberfliche [m?]
= Schachtdurchmesser [m]

Hohe Abscheideraum

o - U »
1

= Zufluss [m3/s]

t = Aufenthaltszeit [s]
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11.3.3 Bemessung fiir erhohte Anforderungen
Erhohte Anforderungen an Schlammsammler gelten bei:

- Unterirdischen Versickerungsanalgen (vgl. Kap. 9)
- Autowaschplatzen
- Industrie und Gewerbe

Bei Schlammsammlern fiir erhohte Anforderungen gelten folgende Bemessungsparameter:

- Sinkgeschwindigkeit der Sinkstoffe: 18 m/h
- Minimale Aufenthaltszeit im Abscheideraum: 120s
- Minimale Schlammraumtiefe: 0.5m

Damit ergeben sich die nachstehenden Abmessungen fir die Vorreinigung bei einer Schlammraumtiefe von
0.5m:

Zufluss Durchmesser Nutztiefe = Gesamtvolumen
[I/s] [m] [m] [m?]
14 0.60 1.10 0.31
1.9 0.70 1.10 0.42
25 0.80 1.10 0.55
4.0 1.00 1.10 0.86
6.2 1.25 1.10 1.35
8.9 1.50 1.10 1.94
15.7 2.00 1.10 3.46
24.6 2.50 1.10 5.50
354 3.00 1.10 7.78

Tab. 11: Abmessungen von Schlammsammlern fir erh6hte Anforderungen (Das Gesamtvolumen umfasst den Abscheideraum und Schlammraum)

Bei veranderten Nutz- oder Schlammraumtiefen ergeben sich entsprechend verdanderte zuldssige
Zuflussmengen. Die Berechnung hat fallweise mit den oben genannten Bemessungsparametern zu erfolgen.

Der Schlammsammler lasst sich gemass Formel (15) und (16) berechnen.

11.3.4 Speazialfalle

Sofern in der Gebdaudeentwasserung kein Geruchsverschluss eingebaut werden kann, sind in Mischsystemen zur
Vermeidung von Geruchsemissionen Schlammsammler flir Regenwasserfallleitungen noétig. Diese miissen einen
Mindestdurchmesser von 0.5 m und eine minimale Nutztiefe von 0.6 m aufweisen.

Bei Einzelgaragen und Autoeinstellhallen sind Schlammsammler vorzusehen, sofern die Entwasserung in die
Kanalisation und nicht in einen abflusslosen Schacht (Totschacht) erfolgt. Bei Einzelgaragen und
Autoeinstellhallen bis zu 100 Parkfeldern betrdgt der Mindestdurchmesser des Schlammsammlers 0.6 m, bei
mehr als 100 Parkfeldern sind mindestens zwei Schlammsammler vorzusehen.
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12 Abwasserhebeanlagen

12.1 Anwendungsbereich

Alle Entwasserungsgegenstande unterhalb der Riickstauebene sind rickstaugefahrdet und deshalb entweder
mittels Hebeanlage, oder (iber Riickstauverschliisse abzufiihren. Ein Rlickstauverschluss kann nur dann einge-
setzt werden, wenn:

- Gefadlle zum 6ffentlichen Abwasserkanal besteht

- bei Riickstau auf die Benutzung der riickstaugefahrdeten Ablaufstellen verzichtet werden kann

- keine grossere Regenflache lber sie abgefiihrt werden muss

12.2 Anlagenbemessung

Die Berechnung des Gesamtschmutzwasserzufluss Qi flir Abwasserhebeanlagen erfolgt grundsatzlich analog
Kapitel 13.

Der Pumpen-Forderstrom Qp muss mindestens gleich sein wie der Gesamtschmutzwasserzufluss (Qp = Quot ).

Die Stromungsgeschwindigkeit vpp, in der Pumpendruckleitung darf 0.7 m/s nicht unter- und 2.3 m/s nicht Gber-
schreiten.

Uber die Geschwindigkeitskriterien und das gewahlte Druckrohrkaliber kann schliesslich der Pumpen-
Forderstrom Qp bestimmt werden. Bezlglich Mindest-Rohrweiten sei auf die SN 592 000, Kap. 8.11.4 verwiesen.

Fiir die Bestimmung der Pumpen-Férderh6he Hp muss die Pumpen-Sollforderhohe Hio: bestimmt werden. Diese
bemisst sich aus der Summe der geodatischen Forderhdhe Hgeo (statischer Anteil) und der Druckverlusthéhe Hy
(dynamischer Anteil).

—Unter der geodatischen Forderh6he Hge, versteht man den Héhenunterschied zwischen dem Ein-
/Ausschaltpunkt der Pumpe und der Sohle der Riickstauschleife (hochster Punkt) der Pumpen-Druckleitung.
Die Sohle der Riickstauschleife muss Gber die Riickstauebene gefiihrt werden.

—Die Druckverlusthohe Hy setzt sich zusammen aus der Druckverlusthohe in Armaturen und Formstiicken
Hya und der Druckverlusthohe infolge Rohrreibung Hyz. Flr die Bestimmung dieser Verluste sei auf die
Tabellen und Diagramme in der SN 592 000, Kap. 8.11.16 und 8.11.17 verwiesen.

Das Schachtvolumen Vscacht berechnet sich folgend:

VSchacht = VSu + VN + VRes [Liter] (11)

Wobei die Hohe resp. das Volumen des Pumpensumpfes Vsy sich nach der Bauform und der Betriebsweise der
Abwasserpumpe richtet (Angabe des Herstellers).

Das Nutzvolumen bemisst sich mit:

VN =60 - Qtot [ther] (12)

In Sammelbehaltern und Sammelschachten ist unabhdngig von der anfallenden Schmutzwasserart ein
Reservevolumen Vges vorzusehen. Es soll mindestens das 2-fache Nutzvolumen betragen. Wenn Regenwasser
in einen Sammelschacht eingeleitet wird, soll das Reservevolumen unabhingig vom Abflussbeiwert mit 50 I/m?
beregneter Flache vergrossert werden:
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VRes = 2 * VN + 50 * Fred [Litel’] (13)

Werden beregnete Flachen liber eine Abwasserhebeanlage entwassert, so ist bei der Wahl des Pumpen-Forder-
stroms darauf zu achten, dass der zuldssige Abflussbeiwert eingehalten wird.

Einbring-, Revisions- und Einstiegsdffinung
(wasser- und gasdicht)

Einstiegshilfe
(Steigeisen oder

L eiter) nach
Einbaumbéglichkeit

evil, Liftung ~————f =
Pumpen-Druckleitung & —-3- I - J= =% Zulauf
>0,05m
Ricidiussverhinderer V,, Reservevolumen
] e 20,1m

Vy Nutzvolumen

Vg, Pumpensumpf
je nach Pumpentyp

Abb. 4: Graphik Pumpschacht - Volumenbezeichnungen

12.3 Konstruktionsgrundsatze

Grundsatzlich wird unterschieden zwischen Anlagen Innerhalb von Gebduden und solchen Ausserhalb von
Gebaduden. Bei der Planung resp. der Pumpenauslegung ist weiters zu unterscheiden zwischen Anlagen fiir
fakalienfreies Abwasser (Grauwasser) und Anlagen fir fakalienhaltiges Wasser (Schwarzwasser). Bzgl.
Konstruktionshinweise sei fir Abwasserhebeanlagen innerhalb von Gebauden auf die SN 592 000, Kap. 8.8 und
fur Abwasserhebeanlagen ausserhalb von Gebduden Kap. 8.9 hingewiesen.

124 Unterlagen, Berechnungen und Nachweise

Fir die Erstellung einer Abwasserhebe-/Pumpanlage sind die Unterlagen gemass Kapitel 14.3 zwingend
einzureichen.

Version 3.1 / April 2017 Seite 29 von 38



Wegleitung
Liegenschaftsentwdasserung DER GEM

13 Ermittlung des massgebenden Abwasserabflusses in die Kanalisation

13.1 Bemessungsabfluss Qg

Der Bemessungsabfluss Qg flir einen bestimmten Berechnungsabschnitt der Liegenschaftsentwadsserung setzt
sich zusammen aus:

- Der Summe der massgebenden Gesamtschmutzwasserabfliisse Q:o: der Gebdaudeentwadsserung
- Der Summe der massgebenden Regenwasserabfliisse Qg der beregneten Flachen

Qs =2 Qo + Z Qr (14)

Die Berechnung des Bemessungsabflusses Qg beim letzten Berechnungspunkt (Grundstiicksschacht) der Liegen-
schaftsentwdsserung erfolgt mittels Tabelle in Beilage B4. Der Nachweis im Rahmen des Liegenschaftsent-
wasserungsgesuches ist fir Kleinbauten und Einfamilienhausbauten fakultativ, fiir alle anderen Bauvorhaben
zwingend.

13.2 Gesamtschmutzwasserabfliisse Quot

Der Gesamtschmutzwasserabfluss Qiot setzt sich zusammen aus dem Schmutzwasserabfluss Quww , der unter
Bericksichtigung der Gleichzeitigkeit aus der Summe der Anschlusswerte (DU) ermittelt wird, dem Dauerabfluss
Q. , der keiner Gleichzeitigkeitsbetrachtung unterliegt und woméglich einem Pumpenforderstrom Qp, der
seinerseits einen Schmutz- und Regenwasseranteil beinhalten kann.

Qiot = Quw + Qc + Qp (15)

Der Schmutzwasserabfluss Quww wird nach folgender Formel berechnet:

QWW=KX1/2(DU) (16)

DU entspricht dem fir die Bemessung angenommenen Abfluss eines Entwasserungsgegenstandes in |/s (1 DU =
11/s). Fur die Bestimmung der Schmutzwasserwerte DU ist die in der SN 592 000, Kap. 7.2.3 aufgefiihrte Tabelle
zu verwenden. Die Abflusskennzahl K wird nach Tab. 12 eingesetzt:

Gebaudeart: K
Unregelmassige Beniitzung, z.B. Wohnhauser, Biiros, Pensionen 0.5
Regelmassige Benlitzung, z.B. Krankenhauser, Schulen, Restaurants, Hotels 0.7
Haufige Benliitzung, z.B. Offentliche Toiletten und oder Duschen 1.0
Spezielle Benlitzung, z.B. Labor 1.2

Tab. 12: Gebaudeart - Abflusskennzahl K

Wird an eine Leitung A mit X(DUa) eine weitere Leitung B mit X(DUs) angeschlossen, so ist fir den neuen
Berechnungspunkt nach dem Anschluss die neue Summe X(DU+ot) = £(DUa) + £(DUg) zu bilden, woraus der

entsprechende Schmutzwasserabfluss Qww = K X /2(DUrq¢) resultiert.
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Ist der ermittelte Schmutzwasserabfluss Quw kleiner als der grosste Anschlusswert eines einzelnen Entwasse-
rungsgegenstandes, so ist letzterer massgebend!

13.3 Regenwasserabfluss Qr

Fiir die Berechnung des Regenwasserabflusses Qr der massgebenden Flachen der Gebaudeentwasserung, der
Dachentwdsserung und Grundstiicksflachen ausserhalb des Gebdudes ist mit einer Regenintensitat von 0.036
I/s m? resp. 360 I/s ha fiir die betroffene, reduzierte Fliche Fq zu rechnen.

Im Falle einer technischen Abflussdrosselung ist die Drosselwassermenge Q., gemass Kapitel 10.2.2 einzusetzen.
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14 Liegenschaftsentwasserungsgesuch und -bewilligung

14.1 Organisation und Verfahren

Die gesamte Abwasserentsorgung bildet eine technische Einheit aus 6ffentlichen und privaten Anlagen.
Wahrend die Planung und Ausfiihrung sowie der Betrieb und Unterhalt der 6ffentlichen Anlagen gut organisiert
sind, sind in der Grundstiicksentwasserung einige Defizite feststellbar. Mit dem neuen Abwasserreglement
sollen u.a. neue Verfahrensablaufe und Organisationsstrukturen mit folgenden Zielen definiert werden:

- Klare Regelung der Zustandigkeiten und Verantwortlichkeiten
- Sicherstellung einer konformen Planung und Ausfihrung

- Sicherstellung der Aktualitat der Netzinformationen

Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben ist der Anlageinhaber verantwortlich fir die Erstellung und Instandhaltung,
den Unterhalt und den Betrieb von funktionstiichtigen Anlagen der Abwasserentsorgung inkl. allfalliger Pump-,
Versickerungs- und Retentionsanlagen. In den Verantwortungsbereich des Anlageinhabers fallen somit Planung,
Erstellung, Kontrolle, Betrieb, Unterhalt und Instandhaltung resp. Erneuerung der Anlagen.

Zur Gewabhrleistung der Qualitat im Bereich der Grundstlicksentwdasserung ist die Gemeinde darauf angewiesen,
dass Planung und Ausfiihrungsbegleitung durch ausgewiesenes Fachpersonal erfolgt. In Anlehnung an die
Schweizerische Norm SN 592 000 wurde im Abwasserreglement nun explizit der Beizug eines ausgewiesenen
Fachplaners fiur Belange der Liegenschaftsentwéasserung (FP-LE) vorgeschrieben. Nebst der Erfordernis des
Beizuges eines Fachplaners erhalt die Gemeinde mit dem neuen Abwasserreglement die Moglichkeit, einen
Prifingenieur (PI-LE) zu bestimmen, welcher die Gesuche der Liegenschaftsentwdasserung prift und den
Gesuchstellern beratend zur Seite steht.

Eine weitere wesentliche Anderung zur bisherigen Praxis, wonach die Nachfiihrung der privaten
Abwasseranlagen im Werkinformationssystem (WIS) nicht zwingend war, ist die katasterméssige Nachfiihrung
der Anlagen der Grundstilicksentwadsserung gemass neuem Abwasserreglement zwingend. Die Zustandigkeit
hierfur liegt bei der Gemeinde.

In Abb. 5 sind der Ablauf und die Zustandigkeiten mit Verweis auf die entsprechenden Artikel im Abwasser-
reglement dokumentiert:

14.2 Kanalisations-Detailplan 1:50

Nach Bewilligung der Liegenschaftsentwdsserung ist der Gemeinde vor Baubeginn der definitive
Kanalisationsplan 1:50 in zweifacher Ausfiihrung zur Freigabe einzureichen.
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14.3 Gesuchsunterlagen

Das Gesuch zur Liegenschaftsentwasserung ist als Bestandteil des Baugesuches einzureichen. Folgende Gesuchs-

unterlagen sind in jedem Falle beizubringen:

- Gesuchsformular Anzahl Exemplare:
- Flachenwidmungsplan und Nachweis des Abflussbeiwertes Anzahl Exemplare:
- Nachweis des massgebenden Abwasserabflusses in die Kanalisation Anzahl Exemplare:
- Kanalisationsplan im Massstab 1:100 Anzahl Exemplare:

Sofern weitergehende Hydrogeologische Informationen von Bedeutung sind, fallweise:

- Hydrogeologischer Bericht Anzahl Exemplare:
- Bohrprofil / Sondierprofil Anzahl Exemplare:

- Versickerungsversuch (In Gebieten mit Klassierung «Versickerungsmoglichkeiten
schlecht» gemass Versickerungskarte (gelbe Zone) ist zwingend ein Versickerungs-

versuch durchzufiihren und die spezifische Sickerleistung zu bestimmen) Anzahl Exemplare:

Sofern eine Versickerungsanlage geplant ist, folgende Unterlagen zur Versickerungsanlage:

- Dimensionierungsnachweis Versickerungsanlage Anzahl Exemplare:
- Dimensionierungsnachweis Schlammfang Anzahl Exemplare:
- Schnitt Versickerungsanlage Anzahl Exemplare:

Sofern eine Retentionsanlage geplant ist, folgende Unterlagen zur Retentionsanlage:

- Dimensionierungsnachweis Retentionsanlage Anzahl Exemplare:
- Schnitt Retentionsanlage Anzahl Exemplare:

Sofern eine Abwasserhebeanlage geplant ist, folgende Unterlagen zur Abwasserhebeanlage:

- Dimensionierungsnachweis Abwasserhebeanlage Anzahl Exemplare:
- Schnitt Pumpschacht Anzahl Exemplare:

Sofern eine Grundwasserabsenkung geplant ist, folgende Unterlagen zur Baustellenentwasserung:

- Formular Grundwasserhaltung (AU) Anzahl Exemplare:

- Entwasserungskonzept inkl. Planen Anzahl Exemplare:

A 0O O -

Die Gesamte Liegenschaftsentwasserung, d.h. der Anschluss an die 6ffentliche Kanalisation sowie die Regen-
wasserentsorgung (Versickerungsanlagen und Einleitung in ein Oberflichengewasser) werden in einem gemein-
samen Bewilligungsverfahren behandelt. Der Gesuchsteller erhilt eine rechtmittelfahige Bewilligung von der
Gemeinde. Gegen den Bewilligungsbeschluss kann gemass Art. 57 des Gewasserschutzgesetzes (LGBI. 2003 Nr.
159) innert 14 Tagen ab Zustellung desselben bei der Beschwerdekommission fiir Verwaltungsangelegenheiten

Beschwerde erhoben werden.

Die Gesuchsprifung erfolgt nur in technischer und gewasserschutzrechtlicher Hinsicht. Aus diesem Grund liegt

die Verantwortung fir die Dimensionierung, den Bau und Betrieb der Anlagen und eine allfillig sich daraus

ergebende Haftpflicht gegenliber Dritten bei der Bauherrschaft.
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Abb. 5: Ablaufdiagramm Baugesuch Liegenschaftsentwasserung mit Verweis auf Artikel im Abwasserreglement
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15 Kontrolle, Unterhalt, Wartung

Die Entwaésserungsanlagen (darunter fallen auch Anlagen zur Versickerung, Retentionsanlagen, Abwasser-
hebeanlagen sowie Einleitungen in Gewasser) sind vom Anlageneigentiimer oder — wenn schriftlich vereinbart
—vom Anlagenbetreiber regelmassig auf ihren Zustand und ihre Funktionstiichtigkeit hin untersuchen zu lassen.
Dazu missen die Anlagen jederzeit gut zuganglich sein.

Die Kontrollen sollten nach folgenden Unterhaltsintervallen erfolgen (Empfehlung):

Entwasserungsanlage Unterhaltsintervall

Abwasserhebeanlage Uberprifen 1 x woéchentlich bis 1 x jahrlich (je nach Anlage)
Kontrolle der Versickerungsanlage 1 x jahrlich

Kontrolle der Retentionsanlage 1 x jahrlich

Rickstauklappe kontrollieren 1 x jahrlich

Entleeren der Schlammsammler (SS), Hofsammler /
Einlaufschachte (ES), Mineraldlabscheider (MAB) und alle 3 Jahre oder bei Bedarf
Fettabscheider (FS)

Sicker- und Kanalisationsleitungen spiilen und mit Kanal-TV-

alle 10 Jahre
Aufnahme kontrollieren lassen

Tab. 13: Kontrollintervalle von Entwdsserungsanlagen

Die Gemeinde prift im Rahmen einer Eigenkontrolle, ob der Eigentimer die Kontroll-, Unterhalts- und
Wartungspflichten wahrnimmt.
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16 Abwasserentsorgung ausserhalb des Kanalisationsbereiches

Ausserhalb des Bereichs o6ffentlicher Kanalisationen kann die Entwasserung grundsatzlich nach einer der folgen-
den Varianten erfolgen:

- Anschluss mit einer sog. Sanierungsleitung an die 6ffentliche Kanalisation und damit an die 6ffentliche
Abwasserreinigungsanlage

- Erstellung und Betrieb einer eigenen Kleinklaranlage und Ableitung des gereinigten Abwassers in eine
Versickerung oder einen Vorfluter > siehe hierzu VSA-Richtlinie «Kleinklaranlagen»

- Speicherung des anfallenden Schmutzwassers und regelmassige Abfuhr auf die zentrale
Abwasserreinigungsanlage > siehe hierzu VSA-Richtlinie «Kleinklaranlagen»

Die Art der Abwasserentsorgung ausserhalb des Kanalisationsbereichs ist im Einvernehmen mit dem Amt fir
Umwelt (AU) festzulegen.
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17 Entwasserung von Gewerbe- und Industriebetrieben

Die bezliglich Regenwasserentsorgung bestehenden gesetzlichen Grundlagen, Richtlinien und Normen orientie-
ren sich mehrheitlich an der Wohnnutzung. Bei der Beurteilung der Entwdasserung von Industrie- und
Gewerbearealen besteht ein gewisser Interpretationsbedarf. Im Vergleich zu reinen Wohngebieten sind bei der
Entwasserung von Industrie- und Gewerbenutzungen spezielle Randbedingungen zu berlicksichtigen. Dazu
gehoren:

- die unterschiedliche Nutzung der abflusswirksamen Flachen
- das Vorhandensein von wassergefahrdenden Stoffen

- haufige Nutzungsanderungen, sowie

- ein erhohtes Risiko fur Unfdlle und Storfalle

Bei der Entwasserung von Gewerbe- und Industriebetrieben ist es darum eine besondere Herausforderung, die
Grundséatze der modifizierten Entwasserungsphilosophie zu befolgen, mit dem Ziel, die Oberflachenabflisse zu
reduzieren, die Versickerungs- und Retentionsmoglichkeiten auszuschopfen und damit die Ableitung vom
Grundstiick (in die Vorfluter, in die Kanalisation) zu minimieren.

Als Planungshilfe existieren in Ergdnzung zu den allgemein bekannten Normen und Richtlinien eine Menge von
branchenspezifischen Merkblattern, Weisungen und Empfehlungen:

- «Entwasserung von Industrie- und Gewerbearealen unter besonderer Berlicksichtigung des Meteorwassers»,
Vollzugshilfe 2003, Amt fir Gewasserschutz und Abfallwirtschaft (GSA) des Kantons Bern

«Umweltschutz in ihrem Betrieb — Auto- und Transportgewerbe», Merkblatt 2010, Amt fiir Umweltschutz
des Kantons St. Gallen

«Betankungs- und Umschlagplatzentwasserung», Merkblatt, Amt fiir Umweltschutz des Kantons St. Gallen
(AFU061)

«Tankstellenentwdsserung fiir Ethanol enthaltende Treibstoffe, Biodiesel und Harnstoff», Merkblatt 2007
- «Abwasservorbehandlung», Merkblatt, Amt fir Umweltschutz des Kantons St. Gallen (AFU081)

- «Entsorgung von Sonderabfallen nach der Verordnung tiber den Verkehr mit Abféllen (VeVA)», Merkblatt,
Amt fiir Umweltschutz des Kantons St. Gallen (AFUQ77)

«Zwischenlager fiir feste Abfille — Grundanforderungen an die Platzentwéasserung», Merkblatt, Amt fur
Umweltschutz des Kantons St. Gallen (AFU177)

- «Umweltschutzmassnahmen bei Lackierarbeiten», Merkblatt, Amt fir Umweltschutz des Kantons St. Gallen
(AFU194)

«Betriebssichere Kleintankanlagen und Fasslager», Merkblatt, Amt fiir Umweltschutz des Kantons St. Gallen
(AFU195)

«Gebindelager», Blatt G1, Amt fiir Umweltschutz des Kantons St. Gallen

- «Empfehlungen und Grundlagen fiir Arbeiten in Malerei- und Ablaugebetrieben, auf Baustellen und bei der
Fassadenreinigung», Mitteilung zum Gewasserschutz Mr. 16, 1995, Bundesamt fir Umwelt

Flr die Wahl und Bemessung von Abscheideanlagen sei auf die SN 592 000, Kap. 6 und 7 hingewiesen.

Die Art der Abwasserentsorgung fiir Gewerbe- und Industriebetriebe ist im Einvernehmen mit dem Amt fir
Umwelt (AU) festzulegen. In der Regel soll ein Arealentwéasserungskonzept als Grundlage fir die Massnahmen-
planung in Teilbereichen erstellt werden.
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Al-1 Checkliste: Baugesuch

: ¢ ABWASSERZWECKVERBAND ‘S
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS ~“ S’
Gemeinde: Baugesuchs-Nr.: Eingang:
Objekt: Parzelle:
Geprift von: Geprift am:

] bewilligt, ohne Auflagen [ bewilligt mit Auflagen [ nicht bewilligt Mangelbehebung bis:

1 Allgemeines

1.1 Zone gemdss Zonenplan:

1.2 Versickerungszone: L blau [ grin [ gelb [ braun
1.3 Sickerversuch erforderlich: U ja L] nein (bei gelber Versickerungszone zwingend erforderlich)
1.4 Versickerung erforderlich: U ja [ nein

1.5 Abflussbeiwert gemass GEP:

2  Volistindigkeit der Unterlagen ja  nein
2.1 Gesuchsformular vorhanden

2.2 Nachweis Abflussbeiwert vorhanden
2.3 Flachenwidmungsplan vorhanden

2.4 Nachweis Abwasseranfall vorhanden

Oooooo
Oo0oao

2.5 Kanalisationsplan 1:100 vorhanden

Bemerkungen:

3 Flichenwidmungsplan / Abflussbeiwert nein

—
Q

O

3.1 Grundstlcksflache korrekt erfasst
3.2 Flachen entsprechen Beilage B2
3.3 Flachen werden richtig entwéssert (Misch-/Trennsystem)

3.4 Abflussbeiwerte der Teilflachen sind korrekt zugewiesen

[ N A N A B
O o0ooao

3.5 Abflussbeiwert eingehalten?

Bemerkungen:

4  Versickerung

._
o
s
o,
5

O

4.1 Hydrogeologische Unterlagen sind ausreichend

4.2 Zul3ssige Versickerungsart ist eingehalten

4.3 Bemessung / Nachweis Versickerung ist vollstandig/korrekt

4.4 Bemessung / Nachweis Vorreinigung ist vollstandig/korrekt

4.5 Kein Notuberlaufin SW /MW

4.6 Kein Balkon- / Terrassenwasser in unterirdische Versickerungsanlage

4.7 Die Gesamtfliche von unbeschichteten Metallflichen ist weniger als 20 m? bzw. 50 m?
4.8 Flurabstand (Sickersohle - GWSP) > 1 m

4.9 Schemaplan vollstiandig/korrekt

godoogogooogooao
Ooooooooao

4.10 Sickeranlage in Kanalisationsplan ist vollstandig/korrekt

Bemerkungen:

A1-1 Checkliste Baugesuche
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: . ABWASSERZWECKVERBAND ‘S
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <
5 Direkte Einleitung in Gewdsser ja  nein
5.1 Zulassige Einleitmenge ist eingehalten Ul Ol
5.2 Anschlussbewilligung von Amt fir Umwelt vorhanden Ul Ol
Bemerkungen:
6 Technische Retention ja  nein
6.1 Bemessung/Nachweise Retention vollstandig/korrekt O ]
6.2 Schemaplan vollstandig/korrekt U] Ol
Bemerkungen:
7 Hebeanlage ja  nein
7.1 Bemessung/Nachweise Hebeanlage vollstandig/korrekt O O
7.2 Schemaplan vollstdndig/korrekt U O
Bemerkungen:

8 Kanalisationsplan nein

—
Q

O

8.1 Angabe Riickstauebene beriicksichtigt

8.2 Privates Oberflachenwasser fliesst nicht liber 6ffentlich gewidmete Strassen

8.3 Entwasserung von Platz- und Verkehrsflachen in RW-Leitung bzw. Gewasser

8.4 Leitungsbezeichnungen (Rohrmaterial, Nennweite, Gefélle, Farbe) sind vollstandig/korrekt
8.5 Gefalle der Schmutzwasserleitung > 2 %

8.6 Gefalle der Regenwasserleitung > 1 %

8.7 Wahl des Rohrmaterials (kein PVC) ist korrekt

8.8 Innerhalb des Grundstiicks wird im Trennsystem entwéssert

8.9 Sickerleitung vorhanden?

8.10 Regenwasser wird nicht in die Sickerleitung eingeleitet

8.11 Kontrollschacht NW 800 bzw. NW 1'000 (Schachttiefe > 1.50 m)

8.12 Schachtbezeichnungen vollstéandig (NW, Deckel, Ein-/Auslauf, Sohle, Nutztiefe, Schachttiefe)
8.13 Auslauf unter der Frostgrenze (ca. 80 cm)

8.14 Die Garage weist einen Totschacht auf bzw. Einlaufschacht mit Anschluss an die SW-Leitung
8.15 Dimensionierung Schlammsammler ist vollstandig/korrekt

8.16 Zugdnglichkeit fir Betrieb und Unterhalt ist eingehalten

ooooooooooooooooao
gooooooooobooboooboobooo

8.17 Planinhalt ist vollstandig/korrekt

Bemerkungen:
9 Diverses ja nein
9.1 Nachweis Abwasseranfall ist vollstandig / korrekt O O
9.2 Gesuchsformular ist vollstandig / korrekt O O
Bemerkungen:

A1-1 Checkliste Baugesuche
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A1-2 Checkliste: Kanalisationsabnahme v\

) © ABWASSERZWECKVERBAND
Liegenschaftsentwdsserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS
Gemeinde: Baugesuchs-Nr.: Eingang:
Objekt: Parzelle:
Geprift von: Gepriift am:
JA=erfullt / NEIN = nicht erfillt / leer = nicht relevant
A. Allgemeines
1. Allgemeines J N
1.1  Privates Oberflaichenwasser darf nicht tiber 6ffentlich gewidmete Strassen oder Wege fliessen 0o o
1.2  Regenwasser muss Uber Schlammsammler abgeleitet werden, sofern es nicht am Anfallort bzw. tber O O

die Schulter versickert werden kann.

B. Schmutz- / Mischwasser
SS1 §S2 SS3
1. Schlammsammler J N | N | N
1.1  Deckel mit Rahmen eingebaut O O|j0o o|jg 0O
1.2 Nennweite entspricht Plan  NWx: NW;: NWs: O O|jg oOoj0o 0O
1.3 Abnehmbarer Tauchbogen O O|jg oOoj0o 0O
1.4  Frosttiefe (80 cm) eingehalten O oo oo O
1.5  Nutztiefe entspricht Plan: NT1: NT2: NTs: O o|jga ojo 0O
1.6 Beim Anschluss von Kunststoffleitungen sind Schachtfutter eingebaut O O|jg oOoj0o 0O
1.7  Keine erkennbaren Schiden O oo ojo O

KS1 KS2 KS3
2. Kontrollschacht (Einstiegschacht)

2.1  Deckel mit Rahmen eingebaut

2.2 Bei Schachttiefen tiber 1.20 m sind korrosionsbestandige Steigleitern angebracht

2.3 BeiSchachttiefen tber 5 m sind die zusatzl. SUVA-Anforderungen eingehalten

2.4 Die Sohle der Durchlaufrinne ist halbrund ohne Verengung ausgebildet

2.5 Die Banketthdhe betragt mindestens DN

2.6 Beim Anschluss von Kunststoffrohren sind Schachtfutter eingebaut

Ooogoaolol-
Oooggool=
Ooooggogl-
Ooooggogl-
Ooogogool=
Ooooggogl-

2.7 Keine erkennbaren Schaden

3. Leitungen

3.1 Nennweite und Gefalle entspricht Kanalisationsplan: NW:

3.2 Leitungsverlauf entspricht Kanalisationsplan

O o|a)-
aolol=

3.3 Umhdillung mit Sand, Splitt oder Betonkies

A1-2 Checkliste Kanalisationsabnahme
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: © ABWASSERZWECKVERBAND sf\
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS “Mw
C. Regenwasser
SS1 §S2 SS3
1. Schlammsammler J N | N J N
1.1  Deckel mit Rahmen eingebaut O g ojo 0O
1.2 Nennweite entspricht Plan  NWx: NW;: NWs: O O|jg Oojo 0O
1.3 Abnehmbarer Tauchbogen O O|jg Oojo 0O
1.4  Frosttiefe (80 cm) eingehalten O OO0 ojg o
1.5  Nutztiefe entspricht Plan: NT1: NT2: NTs: O g ojo 0O
1.6 Beim Anschluss von Kunststoffleitungen sind Schachtfutter eingebaut O O|jg Oojo 0O
1.7  Keine erkennbaren Schaden O o/g ojo o
KS1 KS2 KS3

2. Kontrollschacht (Einstiegschacht) ;N | 1IN
2.1 Deckel mit Rahmen eingebaut O O|jg oOoj0o 0O
2.2 BeiSchachttiefen tiber 1.20 m sind korrosionsbestiandige Steigleitern angebracht [ O |O O | O O
2.3 BeiSchachttiefen tber 5 m sind die zusatzl. SUVA-Anforderungen eingehalten O O|j0o o|jg 0O
2.4 Die Sohle der Durchlaufrinne ist halbrund ohne Verengung ausgebildet O O|j0o o|jg 0O
2.5  Die Banketthdhe betrigt mindestens DN O O|jg oOoj0o 0O
2.6 Beim Anschluss von Kunststoffrohren sind Schachtfutter eingebaut O O 0o ao|jgo 0O
2.7  Keine erkennbaren Schaden 0 O|jg go|jg d
3. Leitungen J N
3.1 Nennweite und Gefille entspricht Kanalisationsplan: NW: O g
3.2 Leitungsverlauf entspricht Kanalisationsplan 0o O
3.3 Umhiillung mit Sand, Splitt oder Betonkies 0o O
A1-2 Checkliste Kanalisationsabnahme
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Al1-2 Checkliste: Kanalisationsabnahme

: © ABWASSE
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEIND

E. Versickerung
1. Allgemein J N J N J N
1.1 Balkon- und Sitzplatzentwasserung wird nur via Bodenpassage versickert O OO0 ojg o
1.2 Essind nur Dachwisser an die Versickerungsanlage angeschlossen O O|jg Oojo 0O
1.3 Schlammsammler / Vorreinigung vor Versickerungsanlage O O|jg Oojo 0O
1.4  Keine Hinweise auf Fehlanschliisse O O|jg gojg o
SS1 S§S2 SS3
2. Schlammsammler (Vorreinigung) J N J N J N
2.1  abschliessbarer Schachtdeckel mit der Aufschrift "Versickerung" O O 0O go|jg 0O
2.2 Deckel mit Rahmen eingebaut O g ojo 0O
2.3 Nennweite entspricht Plan: NW1: NW;: NWs: O o|jga ojo 0O
2.4  Abnehmbarer Tauchbogen O O|jg oOoj0o 0O
2.5  Frosttiefe (80 cm) eingehalten Ah:: Aha: Ahs: O O|g go|jgo d
2.6 Nutztiefe entspricht Plan NT1: NT2: NTs: O O|j0o o|jg 0O
2.7  Beim Anschluss von Kunststoffrohren sind Schachtfutter einzubauen 0 O|jg go|jg d
2.8  Kein Notlberlauf in Misch-/bzw. Schmutzwasserkanalisation O o/g ojo o
2.9  Keine erkennbaren Schiaden O o/g ojo o
Sis1 SiS2 SisS3

3. Sickerschacht J N | ) N | J N
3.1  abschliessbarer Schachtdeckel mit der Aufschrift "Versickerung" O O 0o ao|jgo 0O
3.2  Deckel mit Rahmen eingebaut O Oo|jg oOo|jOo 0O
3.3  Nennweite entspricht Plan: NWo1: NW2: NWs: O OO o|jg 0O
3.4  Frosttiefe (80 cm) eingehalten Aha: Aha: Ahs: O o|jg ojo 0O
3.5  Beim Anschluss von Kunststoffrohren sind Schachtfutter eingebaut O O 0O o|jgo 0O
3.7  Kein Notuiberlauf in Misch-/bzw. Schmutzwasserkanalisation O O 0O o|jgo 0O
3.8  Be-/Entluftung vorhanden O O/Oo Oo|jg O
3.9 Keine erkennbaren Schaden O O|jg go|jg o
A1-2 Checkliste Kanalisationsabnahme
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Al-2

Checkliste: Kanalisationsabnahme

: e ABWASSERZWECKVERBAND ‘S~
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS “w”’
F. Retention
RS1 RS2 RS3
1. Retentionsschacht J N J N J N
1.1  Deckel mit Rahmen eingebaut O OO0 ojg o
1.2 Retention mit Lochdrossel: @1 @: @s: O OO Oo|jgo d
1.3  Retention mit Wirbeldrossel O O|jg Oojo 0O
1.4  Bei Schachttiefen Giber 1.20 m sind korrosionsbestdndige Steigleitern O OO0 ojg o
anzubringen Alu-Leitern bzw. Alu-Steighilfen sind nicht zul3ssig
1.5  BeiSchachttiefen tGiber 5 m sind die zusatzlichen Anforderungen der SUVA zu O O 0O go|jg 0O
beachten
1.6 Nennweite entspricht Plan: NW1: NW2: NWs: O g ojo 0O
1.7  Retentionstiefe gem. Plan: Ta: Ta: Ta: O g ojo 0O
1.8  Beim Anschluss von Kunststoffrohren sind Schachtfutter eingebaut O O 0o ao|jgo 0O
1.9  Keine erkennbaren Schiden O O|jg oOoj0o 0O
Bemerkungen (Mangel, Massnahmen):
A1-2 Checkliste Kanalisationsabnahme
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Al1-3 Checkliste: Schlussabnahme
Liegenschaftsentwasserung

ABWASSE
DER GEMEIND

Gemeinde:

Objekt:

Baugesuchs-Nr.: Einga

Geprift von:

1  Unterlagen

1.1 Ausfihrungsplan vollstandig/korrekt:
1.2 Rickstauebene:

1.3 Anschlisse unterhalb Riickstauebene:
1.4 Hebeanlage / Rickstauklappe:

1.5 Spiulprotokoll vorhanden:

2  Nachfiihrung

U ja

(I nein  Frist Korrektur Ausfiihrungsplan:

m i. M.

[]ja
U ja
O ja

[ nein
O nein

] nein Frist einreichen Spulprotokoll:

2.1 Nachfiihrung durch Vermessungsbiiro abgeschlossen am:

2.2 WIS-Eintrag im Geoportal erfolgt am:

3  Schlussabnahme

3.1 Abnahmedatum:

3.2 Kontrolliert durch:

3.3 Maingel geméss Checkliste A1-2: [ ja

3.4 Das Werk gilt als abgenommen
(vgl. Abnahmeprotokoll) ja

Bemerkungen

(I nein  Nachkontrolle erforderlich? [ ja

Frist Mangelbehebung:

ng:

Parzelle:

Geprift am:

O nein

Nachkontrolle erfolgte am:

Kontrolliert durch:

Mangel Nachkontrolle? [ ja

O nein

O nein

A1-3 Checkliste Schlussabnahme
Version 3 / Juli 2016
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A2 Datenblatt Versickerung ABWASSERZWECKVERBAND S/~
Liegenschaftsentwdsserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <
Gemeinde: Bauwerk-Nr.:

Anlagenstandort / -dimension / -status:

Strasse, Nr.:
Akten-Nr.:
Koordinaten:

Lagegenauigkeit:

Dimension 1:
Dimension 2:
GW-Distanz:

Wirksame Flache:

Anlagenstatus:

Inspektion:
Datum:

Mangel:
Bemerkungen:

Inspektion alle

Anlagentyp:

Parz. Nr.:
Baujahr:
/ (z.B: 157877 / 17370)
O +/-10 cm O +/-50 cm O 50 plus [0  unbekannt
[mm] (Grosstes Innnenmass bei der Verwendung von Normbauteilen. Sonst leer lassen und mit Detailgeometrie beschreiben)
[mm] (Kleinstes Innnenmass bei der Verwendung von Normbauteilen. Sonst leer lassen und mit Detailgeometrie beschreiben)
[m] (Vertikale Distanz Terrainoberflache zum Grundwasserleiter - Frithjahrshochstand)
[mz] (Fir die Versickerung wirksame Flache) I:l unbekannt
| in Betrieb O ausser Betrieb
Name:
] keine ] unwesentliche [] wesentliche
Jahre
yp 1a flachige Versickerung vp umusierte Mulde
0  Typ 1aflachige Versick O Typlbh ierte Muld
U Typ 2 Kieskorper
] Typ 3a Versickerungsschacht ] Typ 3b Versickerungsstrang / -galerie
O Typ 3c Kombination Schacht / Strang
[l Typ 4 Retentionsfilterbecken [l Typ 5 Schluckbrunnen
O Versickerung Uber die Schulter O
O andere mit Bodenpassage O andere ohne Bodenpassage
] unbekannt

Mechanische Vorreinigung / Behandlungsanlage

O keine [l Schlammsammler

| Schwimmstoffabscheider O Retentions-Filterbecken

O Kiinstlicher Adsorber O Mulden-Rigolensystem

] Filtersack ] unbekannt
Schachtabdeckung, Zuganglichkeit (* nur bei Anlagen mit Schichten)
Verschluss*: O verschraubt O nicht verschraubt [J unbekannt
Beschriftung*: O beschriftet O nicht beschriftet [0 unbekannt
Dichtigkeit*: O wasserdicht [ nicht wasserdicht [0 unbekannt
Zuganglichkeit: O Uiberdeckt O zuganglich O unzugénglich [0 unbekannt
Saugwagen*: U zugénglich ] unzugianglich [ unbekannt
A2 Datenblatt Versickerung
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A2 Datenblatt Versickerung ABWASSERZWECKVERBAND ‘S~
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’

Notiiberlauf

O keiner O in Vorfluter

O in Mischwasserkanalisation O in Regenwasserkanalisation

O oberflichlich ausmiindend O unbekannt
Anschlussobjekte (mehrere maéglich)

Flache [m?] Davon Metallfliche [m?]

[] Dachfliche Wohn- und Biirogebiude
[0 Dachfliche Industrie- und Gewerbebetriebe
[J Umschlag- und Lagerplitze
[0 Vorplatze und Zufahrten
[0 Parkplatze
[] Erschliessungs- / Sammelstrassen
[] Verbindungs- / Hauptverkehrsstrassen
[0 Reinwasser: Brunnen,-, Sicker-, Grund-, Quellwasser / unbelastetes Kiihlwasser I/s
Bemerkungen:
Datum: Visum:
A2 Datenblatt Versickerung
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A3-1 Abflussbeiwerte Balzers

ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
zuldssige Abflussbeiwerte
Balzers
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-

Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K 0.40 0.25
Dorfkernzone DK 0.40 0.25
Dorfzone D 0.40 0.25
Wohnzone A A 0.30 0.15
Wohnzone B B 0.25 0.15
Wohnzone Allmeind WA 0.40 0.25
Zone fir 6ffentliche Bauten und Anlagen OBA 0.40 0.25
Zone fur 6ffentliche Anlagen OA 0.40 0.25
Zone fir Energieversorgung EV 0.40 0.25
Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungszone IGDL 0.75
(Teil Neugriit bestehend)
Ir.Tdu'strie—,.Gewerbe— und Dienstleistungszone IGDL 0.60 0.45
(Ubrige Teile)
Industrie- und Gewerbezone IG 0.60 0.45
Landwirtschaftszone (bebaut) LW1 0.20 0.15
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 /Juli 2016
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A3-2 Abflussbeiwerte Triesen

ABWASSERZWECKVERBAND v\
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
. zuldssige Abflussbeiwerte

Triesen

ohne mit

Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-

Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K 0.40 0.25
Dorfkernzone DK 0.40 0.25
Wohnzone A A 0.30 0.15
Wohnzone B B 0.25 0.15
Wohnzone C C 0.25 0.15
Reservezone Wohnzone B RWB 0.25 0.15
Reservezone Wohnzone C RWC 0.25 0.15
Zone fir o6ffentliche Bauten und Anlagen 0 0.40 0.25
Dienstleistungszone D D 0.40 0.25
Gewerbezone Austrasse GA 0.50 0.40
Gewerbezone Blumenau GB 0.50 0.35
Gewerbezone Hoval Sud GH 0.50 0.35
Gewerbezone Neusand GN 0.45 0.30
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UEG 0.25 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3.1/ April 2017
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A3-3 Abflussbeiwerte Triesenberg ABWASSERZWECKVERBAND V\
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@
. zuldssige Abflussbeiwerte
Triesenberg
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K 0.40 0.25
Weilerkernzone WK 0.25 0.15
Wohnzone wz 0.25 0.15
Wohnzone Masescha / ufem Barg (Feriengebiet) W M/B 0.20 0.15
Wohn- und Gewerbezone WG 0.30 0.15
Bauzone 2. Etappe BZ2.E 0.25 0.15
Zone fir 6ffentliche Bauten und Anlagen ZO6BA 0.40 0.25
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15
Sonderzone Gaflei SZG 0.25 0.15
Steg zulassige Abflussbelwe.rte
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K 0.25 0.15
Huttenzone H 0.20 0.15
Reservezone R 0.20 0.15
Malbun zulassige Abflussbelwe'rte
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit maoglichkeit
Kernzone K 0.25 0.15
Ferienhauszone F 0.20 0.15
Zone fur 6ffentliche Bauten und Anlagen 0 0.25 0.15
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-4 Abflussbeiwerte Vaduz

ABWASSERZWECKVERBAND ‘S
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <
zuldssige Abflussbeiwerte
Vaduz
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-

Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K K 0.65 0.50
Wohnzone W4 w4 0.40 0.25
Wohnzone W3 W3 0.30 0.15
Wohnzone W2plus W2plus 0.30 0.15
Wohnzone W2 w2 0.25 0.15
Wohnzone W1 w1 0.25 0.15
Gewerbe- / Dienstleistungszone GD1 0.40 0.25
Gewerbe- / Dienstleistungszone ,,Méliholzli“ GD2 0.50 0.35
Ge“wer.be-/ Dienstleistungszone ,Neuguet GD3 0.50 0.35
(nordlich Hoval)
G?we.:rbe-/ Dienstleistungszone ,Neuguet GDA4 0.40 0.25
(stdlich Hoval)
Ge“wer.be-/. Dlenstlels.tungszone »Neuguet GD5 0.45 0.30
(nordlich Kieswerk Triesen)
Gewerbe- / Dle?stlelstungszone ,Schwefel GD6 0.40 0.25
(Kraftwerk Samina)
Reservezone RES 0.25 0.15
Zone f. 6ffentl. Bauten und Anlagen ZOBA 0.40 0.25
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15
Rebzone (bebaut) REB 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-5 Abflussheiwerte Schaan
Liegenschaftsentwasserung

zuldssige Abflussbeiwerte
Schaan Mischsystem Teiltrennsystem/mod.Mischsystem
ohne mit (ohne Versickerungsmoglichkeit)

Ausnutzungs- | Versickerungs- Versickerungs- Hofwasser + Dachwasser
Bezeichnung der Zone ziffer AZ maoglichkeit moglichkeit Schmutzwasser Yr 1
Kernzone 0.50 0.35 - -
Kernzone 1 0.50 0.35 - -
Kernzone 2 0.50 0.35 - -
Wohnzone 1 0.25 0.15 - -
Wohnzone 2 0.25 0.15 - -
Wohnzone 3 0.30 0.15 0.15 0.15/0.30?
Gewerbezone 1 0.30 0.15 0.15 0.15/0.307
Gewerbezone 2 0.65 0.50 3 3
Zone fiir 6ffentliche Bauten und Anlagen 0.30 0.15 3 3
Landwirtschaftszone 1 (bebaut) 0.25 0.15 3 3
Landwirtschaftszone 2 (bebaut) 0.25 0.15 3) 3)
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) 0.25 0.15 3 3

Y Abflussbeiwert fir die Einleitung in Regenwasserkanal oder in ein oberirdisches Gewdsser

2 Abflussbeiwert fir Entwadsserung im Trennsystem

3 Definition der Abflussbeiwerte in Abhangigkeit der Entwadsserungssysteme nach Absprache mit der Gemeinde

Schaan

Versickerungsmaoglichkeit und alternative Entwasserungssysteme nach Absprache mit der Gemeinde Schaan!

Fir den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-6 Abflussbeiwerte Planken V\

ABWASSERZWECKVERBAND /
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
zuldssige Abflussbeiwerte
Planken
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Wohnzone W 0.25 0.15
Zone fur o6ffentliche Bauten ZOBA 0.25 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen
Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte )
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A3-7 Abflussbeiwerte Eschen / Nendeln

ABWASSERZWECKVERBAND M
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
zuldssige Abflussbeiwerte
Eschen
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone K 0.35 0.25
Wohnzone A A 0.25 0.15
Wohnzone B B 0.20 0.15
Reservezone RZ 0.20 0.15
Zone fiir 6ffentliche Bauten und Anlagen 0 0.30 0.25
Industrie- und Gewerbezone Briihl I 0.65 0.50
Industrie- und Gewerbezone Tiergarten I 0.55 0.40
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15
Nendeln zulassige Abflussbeiwerte
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Wohnzone A A 0.25 0.15
Wohnzone B B 0.20 0.15
Industrie- und Gewerbezone Saga I 0.65 0.50
Zone fiir 6ffentliche Bauten und Anlagen 0 0.30 0.25
Reservezone Rz 0.20 0.15
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-8 Abflussbeiwerte Gamprin / Bendern

ABWASSERZWECKVERBAND v

Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’

. zuldssige Abflussbeiwerte
Gamprin / Bendern

ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-

Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Dorfkernzone Bendern DK 0.35 0.25
Wohnzone W3 W3 0.25 0.15
Wohnzone W2 w2 0.20 0.15
Reservezone R 0.20 0.15
Zone fir 6ffentliche Bauten und Anlagen OE 0.30 0.25
Zone fur o6ffentliche Bauten und Gewerbe OEG 0.35 0.25
Zone fir Freizeit und Sport (Grossabiint) OEFS 0.30 0.25
Zone fur landwirtschaftliche Anlagen LA 0.35 0.25
Industrie- und Gewerbezone IG 0.50 0.35
Dienstleistungs- und Gewerbezone DG 0.50 0.35
Dienstleistungszone DL 0.50 0.35
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-9 Abflussbeiwerte Mauren / Schaanwald

ABWASSERZWECKVERBAND v\
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
zuldssige Abflussbeiwerte
Mauren
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone 1 K1 0.35 0.25
Kernzone 2 K2 0.30 0.20
Wohnzone A A 0.25 0.15
Wohnzone B B 0.20 0.15
Wohnzone C C 0.20 0.15
Nicht zoniert (Reservezone) 0.20 0.15
Zone fir 6ffentliche Bauten und Anlagen OBA 0.30 0.25
Zone fur 6ffentliche Anlagen OA 0.30 0.25
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15
zuldssige Abflussbeiwerte
Schaanwald
ohne mit
Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Kernzone 1 K1 0.35 0.25
Wohnzone A A 0.25 0.15
Wohnzone B B 0.20 0.15
Wohnzone C C 0.20 0.15
Zone fiir 6ffentliche Bauten und Anlagen OBA 0.30 0.25
Arbeitszone ES IlI ES I 0.40 0.25
Arbeitszone ES IV (eh. Industrie- u. Gewerbe) ES IV 0.50 0.35
Zone fur Sport und Reitsport SuR 0.40 0.25
Zone fir Gartenbau Ga 0.20 0.15
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UG 0.20 0.15
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.20 0.15

Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.

A3 Abflussbeiwerte
Version 3 / April 2016
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A3-10 Abflussbeiwerte Ruggell
Liegenschaftsentwasserung

zuldssige Abflussbeiwerte
Ruggell (ohne Versickerungsmaglichkeit)
Mischsystem Teiltrennsystem/mod.Mischsystem

Ausnutzungs- Hofwasser + Dachwasser
Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ Schmutzwasser Yr 1
Dorfkernzone DK 0.25 0.10 0.15
Wohnzone 2 w2 0.25 0.10 0.15
Wohnzone 3 W3 0.25 0.10 0.15
Wohn- und Gewerbezone WG 0.25 0.10 0.15
Wohnzone 3D W3D 0.25 - -
Wohnzone 2 Etappe zwei W2/2.E 0.25 0.10 0.15
Wohnzone 3 Etappe zwei W3/2.E 0.25 0.10 0.15
Wohn- und Gewerbezone Etappe zwei WG/2.E 0.25 0.10 0.15
Arbeitszone Nord / Widau ANo 0.30 0.25
Arbeitszone Mitte / Widau AMi 0.65 0.30 0.25/0.65%
Arbeits- u. Lagerzone West / Flandera ALW 0.35 - -
Arbeits u . Lagerzone Ost / Kela ALO 0.35 - -
Zone fur 6ffentl. Bauten und Anlagen OBA 0.25 0.10 0.15/0.25%
Landwirtschaftszone (bebaut) LW 0.25 0.10 0.15
Ubriges Gemeindegebiet UG 0.25 0.10 0.15

Y Abflussbeiwert fiir die Einleitung in Regenwasserkanal oder in ein oberirdisches Gewdsser

2 Abflussbeiwert fiir Entwdasserung im Trennsystem

Versickerungsméglichkeit und alternative Entwasserungssysteme nach Absprache mit der Gemeinde Ruggell!

Fir den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen Grundsatze.
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A3-11 Abflussbeiwerte Schellenberg

ABWASSERZWECKVER - A
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENS S

zuldssige Abflussbeiwerte
Schellenberg

ohne mit

Ausnutzungs- Versickerungs- Versickerungs-

Bezeichnung der Zone Kiirzel ziffer AZ moglichkeit moglichkeit
Wohnzone 2 w2 0.25
Wohnzone 1 w1 0.20
Zone fir 6ffentliche Bauten und Anlagen 0] 0.30
Ubriges Gemeindegebiet (bebaut) UeG 0.20
Landwirtschaftszone (bebaut) L 0.20

Fir den Nachweis des Abflussbeiwertes einer Liegenschaft gelten die in der Wegleitung, Kap. 6 beschriebenen

Grundsatze.
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A4-1 Ubersicht Versickerungsanlagen
Liegenschaftsentwasserung DER GEM

Typ 1a: flachige Versickerung

TS
S, *t*t

K

Uber die Schulter keine Dachrinne oder Speier

Typ 1b: humusierte Mulde (Versickerungsbecken)
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A4-1 Ubersicht Versickerungsanlagen
Liegenschaftsentwasserung

Typ 3a: Versickerungsschacht
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A4-2 Techn. Versickerungsanlagen - Anlagetypen

| h ABWASSERZWECKVERBAND Ay
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
Typ 2: Kieskorper
Schl. | Versickerungsschacht
verschliessbarer, dichter Deckel verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung" mit Beschriftung "Versickerung" Entliiftung/Notiberlauf mit Abdeckung
Dimensionierung geméss Wegleitung Ziffer 11.3.3 min. 20cm tber Terrain
| | J Oberboden / evtl. Belag, Kies oder Verbundsteine
i 5
Auffiillmaterial / evtl. Fundationsschicht "l
T
& — 1l

Typ 3a: Versickerungsschacht

Untergrund mit gentigender Sickerfahigkeit

mind. 1.00m

Bemessungsgrundwasserspiegel
gemass Wegleitung Ziffer 9.2.2

mind. 1.00m

Filtergewebe

. ° . ev. Verteilstrang (Sickerrohr) , © i

r=-

I ITT
N,

Filterkies 8/16, Kiessand
Wandkies od. Betonkies

L=

—%—

verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung”

Dimensionierung geméss Wegleitung Ziffer 11.3.3

mittlere Grabenbreite =

Versickerungsschacht

verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung"

Entliiftung/Nottiberlauf mit Abdeckung

min. 20cm Uber Terrain

H2=

n
T
2 |
—— '
c
2 I £
5 S
= -
) °
5 [
8 E un
o i ~
T
A
£
o
= S
2 -
2 = 5 ; &
=S INgSgrunc piegel c
it gemass Wegleitung Ziffer 9.2.2 £
2| g  —
5| L =
FAR7)
5% ]
o (7]
e °
£l c
O o
{=J
3
c
O
o

Oberboden / evil. Belag, Kies oder Verbundsteine

Auffullmaterial / evil. Fundationsschicht

Filtergewebe

IO ITT
ICICITITT

Grabendurchmesser =

Steine
evtl. mit Filtergewebe

Filterkies 8/16, Kiessand
Wandkies od. Betonkies
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A4-2 Techn. Versickerungsanlagen - Anlagetypen

) h ABWASSERZWECKVERBAND
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
Typ 3b: Versickerungsstrang
Kontrollschacht
verschliessbarer, dichter Deckel verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung" mit Beschriftung "Versickerung"

Dimensionierung geméss Wegleitung Ziffer 11.3.3

| | J Oberboden / evil. Belag, Kies oder Verbundsteine | | J
T

- Auffillmaterial / evtl. Fundationsschicht —

Filtergewebe

Filterkies 8/16, Kiessand

Wandkies od. Betonkies

o
o
o

Deckschichten

|_[mind. 1.00m |*

E
e
N
o

==

mind. 1.00m

mittlere Grabenbreite =
Bemessungsgrundwasserspiegel
gemss Ziffer 9.2.2
—

Untergrund mit
gentigender Sickerfahigkeit

Typ 3cl: Kombinierte Anlage Schacht - Strang

Versickerungsschacht
verschliessbarer, dichter Deckel verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung” mit Beschriftung "Versickerung"

Dimensionierung geméss Wegleitung Ziffer 11.3.3

Entliftung/Notiiberlauf mit Abdeckung
rf/ min. 20cm uber Terrain
Oberboden / evtl. Belag, Kies oder Verbundsteine | | J
5

Auffullmaterial / evtl. Fundationsschicht

8 — I Entliftung Filtergewebe

Filterkies 8/16, Kiessand
Wandkies od. Betonkies

Deckschichten
mind. 1.00m

IO I ITT
O

ol
=

I e I

l mittlere Grabenbreite = [

mind. 1.00m

Bemessungsgrundwasserspiegel
gemiss Ziffer 9.2.2
—

Untergrund mit
genugender Sickerfahigkeit
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A4-2 Techn. Versickerungsanlagen - Anlagetypen

—%—

. h ABWASSERZWECKVERBAND ~
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <@’
Typ 3c2: Kombinierte Anlage Schacht - Strang
Sct Versicker! 1acht
verschliessbarer, dichter Deckel verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung" mit Beschriftung "Versickerung"
Dimensionierung gemass Wegleitung Ziffer 11.3.3
Entliftung/Notuberlauf mit Abdeckung
fj[/ min. 20cm Uber Terrain
| | Oberboden / evil. Belag, Kies oder Verbundsteine
5 e
Auffiillmaterial / evtl. Fundationsschicht -~
= — H T
¢ e ] Entltftung Filtergewebe v
(=] £ -
2 S m
S -
= & + e ] a2 n
2 < Filterkies 8/16, Kiessand &l
3 € Wandkies od. Betonkies - T
a =
| ™™ ot T e o Vel -
JF = =
L
§
2 g
k- L L= _l g
E| Y = - - = o
el ¥ mittlere Grabenbreite = 2
3l @ = Bemessungsgrundwasserspiegel
o| 5 bei Hochstand
o e
5%
=1
=3
Qo
o

Typ 3d: Versickerungskorb

Sct

verschliessbarer, dichter Deckel
mit Beschriftung "Versickerung"

Dimensionierung geméss Wegleitung Ziffer 11.3.3

1sversicker korbe

. mit Reinigungskanal
(Uberdeckung und Fundation gemass Lieferant)

Fe]— Entiuftung/Notaberiaud mit Abdeckung

min. 20cm uber Terrain

Deckschichten

Oberboden / evil. Belag, Kies oder Verbundsteine

Auffiillmaterial / evil. Fundationsschicht

.
o=

Untergrund mit
geniigender Sickerfahigkeit

mind. 1.00m

— Filterkies 8/16, Kiessand
Wandkies od. Betonkies

= Vies

Bemessungsgrundwasserspiegel
gemass Wegleitung Ziffer 9.2.2

f
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Haufig gestellte Fragen FAQ ABWASSERZWECKVERBAND ‘S~
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <

11

1.2

1.3

1.4

1.5

1.6

Riickstau und Uberflutung

Wer ist verantwortlich, wenn Abwasser aus dem o6ffentlichen Kanal im Keller zuriickstaut?

Die Grundstiickseigentlimer missen die Grundstiicksentwasserungsanlagen gegen Riickstau selbst
sichern.

Welche Ablaufstellen sind gegen Riickstau vom 6ffentlichen Kanal zu sichern?

Alle Ablaufstellen, deren Wasserspiegel im Geruchsverschluss unterhalb der Riickstauebene liegen. Die
Riickstauebene ist - soweit nicht im Einzelfall davon abweichend festgelegt - die Strassenoberkante an
der Anschlussstelle des Grundstilicksentwasserungskanals.

Welche technischen Moglichkeiten zum Schutz gegen Riickstau gibt es?

Hebeanlagen und Riickstauverschliisse. Bei Hebeanlagen wird das in einem Schacht oder Behilter
gesammelte Abwasser mit einer Pumpe (iber das Niveau der Riickstauebene gehoben und in das
Kanalnetz eingeleitet. Bei Riickstauverschliissen handelt es sich um Absperrvorrichtungen fir
Abflussrohre. In der Regel haben Riickstauverschlisse einen selbsttatigen Verschluss.

Welche grundsatzlichen Vor- und Nachteile haben Hebeanlagen und Riickstauverschliisse?

Hebeanlagen sind zwar teurer und benétigen Energie zum Pumpen, sie erlauben aber auch die
Abwasserableitung im Riickstaufall und gewéahren selbst bei Ausfall der Pumpe sicheren Schutz.
Hebeanlagen sind daher auch immer anwendbar, Riickstauverschlisse nur unter bestimmten
Bedingungen, z.B. fiir Raume von untergeordneter Nutzung und einen kleinen Benutzerkreis.

Worauf muss beim Einbau von Riickstauverschliissen besonders geachtet werden?

Es missen Anlagen verwendet werden, die fiir das jeweilige Einsatzgebiet zugelassen sind. An
Rickstauverschlisse diirfen nur Ablaufstellen, die unter der Riickstauebene liegen, angeschlossen
werden, weil sonst das von oben kommende Abwasser im Riickstaufall bei geschlossenem
Rickstauverschluss aus den Ablaufstellen im Keller austreten kénnte.

Warum kann es bei gemeinsamer Ableitung von Schmutz- und Niederschlagswasser sogar zum
Abwasseraustritt Giber der Riickstauebene kommen?

Bei starken Regenfillen und damit hohen FlieRgeschwindigkeiten in den Regenwasserleitungen auf dem
Grundstiick treten in den Grundleitungen entsprechend hohe Rohrreibungsverluste und bei
Leitungsschaden oder Ablagerungen auch zusatzliche Energieverluste auf. In der Leitung muss daher
auch eine héhere Energiehdhe vorhanden sein als am nachsten Entlastungspunkt (Schacht, Hofablauf
oder Strassengully). Weil die Regenwasserleitungen dann oft vor dem Entlastungspunkt mit den
Schmutzwasserleitungen zusammengeschlossen sind, fihrt die jeweils am Anschlusspunkt vorhandene
Druckhohe auch zu einer Fillung der Schmutzwasserleitungen. Bei entsprechender Druckhéhe kommt
es dann zu einem Wasseraustritt aus Bodenabldufen, Duschwannen, Toiletten usw. im Erdgeschoss.
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A5 Haufig gestellte Fragen FAQ ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <’
1.7 Wie kann vermieden werden, dass das Regenwasser bei nicht ausreichendem Abflussvermégen in die
Schmutzwasserleitungen zuriickstaut?
Es sind folgende MalRnahmen moglich:
- Ausreichend groRe Grundleitungen, die keine hohen FlieRgeschwindigkeiten und damit verbundenen
Energieverluste bedingen,
- Zusammenfihrung der Schmutz- und Niederschlagswasserleitungen moglichst weit vom Gebaude
entfernt und
- Abtrennen des Niederschlagswassers von der Kanalisation.
1.8 Wer haftet bei Schiden?

Bei der Haftungsfrage ist zunachst zu differenzieren, ob es sich um ein Riickstauereignis handelt oder ob
aus der Abwasseranlage Abwasser ausgetreten und oberirdisch in ein Gebdude gelaufen ist. Im ersten
Fall ist eine Haftung des Kanalisationsbetreibers in der Regel nicht gegeben, weil sich der Anlieger gegen
Rickstauereignisse selbst zu schiitzen hat. In der zweiten Sachverhaltsvariante kommt eine Haftung des
Kanalisationsbetreibers in Betracht, wenn keine hohere Gewalt vorliegt. Hohere Gewalt liegt dann vor,
wenn die Regenfalle so aussergewdhnlich stark waren, dass es dem Betreiber der Anlage nicht moglich
und wirtschaftlich nicht zuzumuten war, das Fassungsvermdgen des Kanals auf diese aussergewdhnlich
grosse Regenmenge auszurichten.

WICHTIG: Bei fehlender Riickstausicherung besteht in den meisten Fallen kein Versicherungsschutz!

A5 Haufig gestellte Fragen
Version 3 / Juli 2016 Seite 2 von 8



A5

Haufig gestellte Fragen FAQ ABWASSERZWECKVERBAND ‘S~
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2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

Versickerung

Sind Notiiberldufe aus Versickerungsanlagen mit Anschluss an die Kanalisation zulassig?

Das Versickerungssystem muss vollstandig vom Schmutzwassersystem getrennt sein. Notiiberldufe in
Schmutz- und Mischwasserleitungen sind nicht zul3ssig! In besonderen Fallen ist ein Notlberlauf in ein
Oberflachengewadsser oder in einen Meteorwasserkanal moglich, wobei die Riickstaugefahr zu bertick-
sichtigen ist.

Der Notlberlauf einer Versickerungsanlage hat diffus Gber das Terrainniveau zu erfolgen (via Ent-
lGftungsanlage).

Darf eine Versickerungsanlage unter einem befestigten Platz (Parkplatz, Zufahrt) erstellt werden?

Ja, wobei auf eine solche Situierung, wenn moglich, verzichtet werden sollte. Séamtliche Schachtdeckel
sind in diesem Fall wasserdicht, verschraubbar und beschriftet (,Versickerung’ / ,Schlammsammler
Versickerung’) auszufiihren. Zudem sind die Schachtbauwerke mit einer verrohrten Beliiftung, welche
Uber das Terrain gefihrt wird, zu versehen.

Darf eine Versickerungsanlage unter Gebduden erstellt werden?

Ja. Es ist aber darauf zu achten, dass der Unterhalt und die Kontrolle gewahrleistet ist.

Warum muss beim Bau einer Versickerungsanlage u.a. der Flurabstand beriicksichtigt werden?

Ein limitierender Faktor fur die Tiefe einer Versickerungsanlage ist die Lage des Grundwasserspiegels.
Die vertikale Sickerstrecke im nicht wassergesattigten Untergrund zwischen der Sickersohle und dem
Grundwasserspiegel muss mindestens 1 m betragen. Anders als bei unterirdischen Anlagen (Sicker-
schacht, Sickergalerie) darf bei Versickerungsbecken die Machtigkeit des kiinstlich eingebrachten Ober-
und Unterbodens in die minimale Sickerstrecke von 1 m eingerechnet werden, solange sichergestellt ist,
dass beim Bau der Anlage der Grundwasserspiegel nicht freigelegt wird.

Wo kénnen die erforderlichen Angaben iiber den massgebenden Grundwasserspiegel resp.
Flurabstand beschafft werden?

Die Versickerungskarte einer jeden Gemeinde liefert nebst den Informationen tber die Versickerungs-
moglichkeiten auch Angaben (iber die Lage des massgebenden Grundwasserspiegels. In den Gemeinden
Balzers, Vaduz und Gamprin, existieren sog. Bemessungsisohypsen; in den anderen Talgemeinden, wel-
che noch Uber altere Versickerungskarten verfiigen, gibt es ‘nur’ grobe Angaben liber den Flurabstand.
Je nachdem sind hier entsprechende Angaben bei einem Hydrogeologen einzuholen.

Welcher max. zuldssige Abflussbeiwert kommt zu Anwendung, wenn mittels Versickerungsversuch
nachgewiesen wird, dass in einer Versickerungszone gemass Versickerungskarte keine technische
Versickerung moglich ist (Ss < 0.5 I/min m?)?

In diesem Fall ist eine Ausnahmebewilligung seitens der Gemeinde einzuholen. Mit der Erteilung der
Ausnahmebewilligung wird in der Regel der erhéhte zonenspezifische Abflussbeiwert ohne Versickerung
zugestanden.
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3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

Abwasserentsorgungsmoglichkeiten

Wann darf das auf dem Grundstiick anfallende Niederschlagswasser in die Kanalisation eingeleitet
werden?

Niederschlagswasser aus bereits bestehenden und angeschlossenen Gebduden, Anlagen und Grund-
stlcksflachen darf solange in das Kanalnetz eingeleitet werden, bis auf dem Grundstiick Kanalisations-
leitungen gedndert, erweitert oder instandgesetzt werden.

Ist wegen der Beschaffenheit des Untergrunds oder aus technischen Griinden eine Versickerung nicht
moglich, kann eine Ausnahmeregelung getroffen werden.

Wie ist Sickerwasser abzuleiten?

Grundsatzlich soll kein Sicker- und Hangwasser gefasst und dauernd abgeleitet werden. Die betroffenen
Baukorper sind wasserdicht zu erstellen. Falls die Erstellung von Sickerleitungen trotzdem unumganglich
ist, sind die nachstehenden Regeln zu beachten:

- Das gefasste Sicker- und Hangwasser ist zu versickern oder in einen Vorfluter abzuleiten
- Die Versickerung auf dem betroffenen Grundstiick ist anzustreben

- Durch geeignete Massnahmen ist jeglicher Riickstau von Schmutzwasser in die Sickerleitung zu verhin-
dern

Ausnahme vom Verbot der Sicker- und Hangwasserfassung sind Rutschgebiete mit generellem Versicke-
rungsverbot (Teilgebiete von Triesenberg und Triesen). Hier sind die Sicker- und Hangwasser zu fassen
und liber die Hangsanierungsleitungen, Meteorwasserkanale oder Bachleitungen abzufiihren. Die Ent-
wasserungsmassnahmen fir solche Sonderfille sind gemeinsam mit dem Amt fir Bevolkerungsschutz
(ABS) festzulegen.

Ist eine Ableitung von Sicker- und Regenwasser iiber dieselbe Leitung moglich?

Wegen der Gefahr von Inkrustationen infolge der erhéhten Kalkausscheidung in turbulenten Stromun-
gen darf kein Regenwasser von Dach- und Platzentwéasserungen in derselben Leitung mit Sickerwdassern
(Quellwasser, Drainagen) abgeleitet werden.

Wie sind Aussenschwimmbader und deren Nebenanlagen zu entwdassern?

Bei Schwimmbadern fallen unterschiedliche Abwasser an (Spul- und Reinigungswasser / Beckenwasser /
Beckenwasser mit Uberwinterungszusitzen / alternativ aufbereitetes Badewasser). Da die Handhabung
und Kontrolle einer separierten Entsorgung kaum maoglich ist, hat die Entwasserung von Schwimm-
badern und deren nebenanlagen (Duschen) dosiert in die Misch-/Schmutzkanalisation zu erfolgen. Die
dosierte Einleitmenge ist mittels Beilage B4 (Tabelle zur Berechnung des massgebenden Abwasserab-
flusses in die Kanalisation) nachzuweisen.

Welche Auflagen gelten fiir Baustellenentwdasserungen?

Ist bei einer Baustelle das voriibergehende Abpumpen und damit die Absenkung des Grundwassers zur
Trockenlegung der Baugrube erforderlich, so ist geméass Gewdasserschutzgesetz (Art. 7, GSchG) eine
Bewilligung des Amts fir Umwelt (AU) erforderlich. Fiir die Bewilligung ist neben dem Formular ‘Grund-
wasserhaltung’ ein Entwasserungskonzept mit entsprechenden Angaben und Planen beizubringen.
Sofern Baustellenwasser voriibergehend in die Gemeindekanalisation und oder in die ARA abgeleitet
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werden, sind nebst der Bewilligung des AU die Bewilligungen der Gemeinde und des
Abwasserzweckverbandes (AZV) einzuholen.
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4.1

4.2

4.3

Abwasservorbehandlung

Wo in der Wegleitung werden die Anwendungs- und Einsatzbereiche der Vorbehandlungs- und
Abscheideanlagen geregelt?

Bezliglich der Anwendungs- und Einsatzbereiche der Vorbehandlungs- und Abscheideanlagen sei auf die
SN 592 000 Kap. 6.4 verwiesen. Hier werden fiir die verschiedenen Abwasseranfallstellen (Dachflachen
mit inerten Materialien, Dachflachen mit nicht inerten Materialien, Terrassen, Balkone, begehbare
Dachflachen, Zufahrten, Wege, Platze, Parkflachen, Umschlagflachen, Einzel- und Sammelgaragen,
Private und gewerbliche Waschplatze, Tankstellen, Umschlagplatze, etc.) die Entsorgungswege mit den
erforderlichen Vorbehandlungs- und Abscheideanlagen definiert.

Sind bei Einzelgaragen Schlammsammler zwingend vorgeschrieben?

Bei Einzelgaragen und Autoeinstellhallen sind Schlammsammler vorzusehen, sofern die Entwasserung in
die Kanalisation und nicht in einen abflusslosen Schacht (Totschacht) erfolgt. Bei Einzelgaragen und
Autoeinstellhallen bis zu 100 Parkfeldern betrdgt der Mindestdurchmesser des Schlammsammlers 0.6
m, bei mehr als 100 Parkfeldern sind mindestens zwei Schlammsammler vorzusehen.

Werden fiir die Vorbehandlung von Dachwassern Schlammsammler vorgeschrieben?

Die Vorbehandlung von Dachwassern mittels Schlammsammlern wird nicht zwingend vorgeschrieben.
Vor allem bei einer Dachwasserableitung im Mischsystem wird die Vorschaltung eines
Schlammsammlers zwecks Verhinderung von Geruchsbeldstigungen aus der Kanalisation empfohlen.
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5.1

5.2

5.3

5.4

Abflussbeiwert

Welcher Abflussbeiwert soll bei beregneten Schwimmbadern verwendet werden?

Die beregneten Wasserflachen von Schwimmbadern mit Anschluss an die Kanalisation sind mit einem
Abflussbeiwert von 1.0 einzusetzen.

Welcher Abflussbeiwert soll bei nicht begriinten humusierten Flachen verwendet werden?

Bei humusierten Dachflachen ohne Dachbegriinung (z.B. Installation grossflachiger Photovoltaikanlage)
sind - unabhangig des Schichtaufbaus und der Schichtstarke — die Abflussbedingungen eines bekiesten
Flachdaches in Rechnung zu stellen. Es gilt ein Abflussbeiwert ¥ von 0.80.

Welcher Abflussbeiwert gilt in Versickerungszonen (Versickerungspflicht), wenn mittels Versicke-
rungsversuch nachgewiesen werden kann, dass entgegen der Versickerungskarte eine Versickerung
aus geologischen Griinden nicht maéglich ist?

Wenn in einer gemass Versickerungskarte ausgewiesenen Versickerungszone mittels
Versickerungsversuch nachgewiesen werden kann, dass die Sickerleistung des Bodens unter dem
Grenzwert gemass Kap. 10.2.3 liegt, so wird dem Antragsteller mit der Erteilung der
Ausnahmebewilligung (Verzicht auf Versickerung) der erhéhte zonenspezifische Abflussbeiwert ohne
Versickerung zugestanden

Darf fiir den Nachweis des Abflussbeiwertes (vgl. Beilage B2) in jedem Fall die Grundstiicksfldche als
Referenzfliache in Rechnung gestellt werden?

1. Flr den Nachweis des Abflussbeiwertes darf nur die einzonierte Grundsticksflache berlicksichtigt
werden.

2. Bei grossen Parzellen mit Teiliberbauung darf nicht die ganze Grundstickflache F fiir den Nachweis
des Abflussbeiwertes herangezogen werden. In solchen Fallen darf maximal die Gber die realisierte
Bruttogeschossflache und die zuldssige Ausnitzungsziffer riickgerechnete doppelte Parzellenflache
F* in Rechnung gestellt werden F* = 2 x (BGFyorhanden / AZauisssig)

A5 Haufig gestellte Fragen
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A5 I-!éiuﬁg gestellte Fragen FAQ ABWASSE
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEIND

6 Allgemeine Fragen

6.1 Was geschieht, wenn bei einer Liegenschaft die Gewasserschutzbedingungen nicht sicher erfiillt sind?

Damit eine Baubewilligung durch die Gemeinde fiir Neu- oder Umbauten erteilt werden kann, muss der
Gewasserschutz erfiillt sein. Im Bereich der 6ffentlichen Kanalisation muss ein Anschluss realisiert
werden. Ausserhalb des Bereichs der 6ffentlichen Kanalisation muss eine Abwasserlésung nach dem
Stand der Technik erstellt werden.

Im Rahmen der Entwasserungsplanung kann die Gemeinde eine Abwasserldsung verfiigen, auch
unabhangig von einem Baugesuch.

A5 Haufig gestellte Fragen
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B1 Gesuchsformular

_ ) ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <’
Gemeinde: bitte Gemeinde wéahlen
Gesuchsteller /in
Name / Vorname:
Strasse, Nr.: Telefon:
PLZ, Ort: E-Mail:
Projektverfasser / Fachplaner gemass AW-Reglement Art. 20
Firma: Sachbearbeiter:
Strasse, Nr.: Telefon:
PLZ, Ort: E-Mail:
Architekt
Firma: Sachbearbeiter:
Strasse, Nr.: Telefon:
PLZ, Ort: E-Mail:
Projektbeschrieb
Bauvorhaben:
Strasse, Nr.: Parz. Nr.:
PLZ, Ort:
[ ] Neubau [ Einfamilienhaus [ ] Industrie- oder Gewerbegebaude
[ ] Anbau [ Mehrfamilienhaus [ ] Landwirtschaftliches Gebaude
[ ] Umbau [ Klein-, An- und Nebenbauten [ ] Ubrige Objekte
Standortabhangige Rahmenbedingungen
Bauzone: Belasteter Standort: [] ja [ ] nein
Gewaésserschutz: [ ] Grundwasserschutzzone Schutzareal

Versickerungsmoglich-

keit gemaéss Versicke-
rungskarte:

max. zulassiger
Abflussbeiwert:

Sickerfahigkeit:

Flurabstand des
massgebenden

Grundwasserspiegels:

B1 Gesuchsformular
Version 3 /Juli 2016

[ ] Ubrige Bereiche

] gut”
[ | massig gut?
] schlecht?

mit Versickerungsmaglichkeit:

ohne Versickerungsmaglichkeit:

[ ] geschatzt

[ ] aus Sickerversuch (vgl. Beilage B6)

[[] <15m

[ ] 1.5mbis3.0m

[] >3.0m

Gewasserschutzbereich Au

sehr schlecht

OO OO

verboten

2 Versickerungsanlage gefordert gem. GEP

Spez. Sickerleistung: I/min m?
Sohle Sickeranlage: mU. M.
Grundwasserstand: mu. M.

Seite 1/4


blind
Textfeld
ohne Versickerungsmöglichkeit:


Bl Gesuchsformular ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <’
Entwésserungskonzept
Entwiésserungssystem geméss GEP: [ ] Mischsystem [ Mod. Mischsystem [ ] Trennsystem [ ] Teil-Trennsystem
Entwésserung Yon Platz- u_nd \_/erkehrsfléchen mit geringer Belastungsklassg (vgl_. Tab. 4 dgr Wegleitung) in D ja D nein
Regenwasserleitung bzw. in ein Gewasser. Das Waschen von Fahrzeugen mit Reinigungsmitteln ist verboten!
Technische Versickerung: [] ja [ ] nein
Technische Retention: [] ja [ ] nein
Anschluss an einen Kanal des AZV notwendig: [] ja [ ] nein
Einleitung direkt in ein 6ffentliches Gewasser: [] ja [ ] nein
Rickstauebene: m . M.
Wassermengen (Beilage B4): SW / MW RW
Schmutzwasser I/s
Regenwasser I/s I/s
Dauerabfluss s s
Hebeanlage s s
Total O RS
Abflussbeiwert (Beilage B2): errechnet: zuldssig:
Kurzbeschrieb:
Angaben zur Versickerungsanlage (falls Bestandteil des Entwasserungskonzeptes)
Anlagentyp: [ ] Typ laflachige Versickerung [] Typ 3c Kombinierter Schacht /Strang
[ ] Typ 1b humusierte Mulde [ ] Typ3d Sickerkdrbe
[ ] Typ2Kieskérper [ ] Typ 4 Retentionsfilterbecken
[ ] Typ3a Versickerungsschacht [ ] Typ5 Schluckbrunnen
[ ] Typ 3b Versickerungsstrang
Anlage 1 Anlage 2 Anlage 3
Herkunft und max. Menge Dachwasser: I/s I/s I/s
des zu versickernden Platzwasser: I/s I/s I/s
Regenabwassers: _— —_—— _—
Total: 0 s 0 s 0 s
Dimensionierung Vorh. Versickerungsflache: m? m? m?
Versickerungsanlage: Vorh. Versickerungsleistung: I/min I/min [/min
Vorh. Retentionsvolumen: m’ m° m®
Erf. Retentionsvolumen: m? m? m?
Dimensionierung Erf. Abscheideoberflache: m? m? m?
Vorreinigung: Erf. Abscheideraum: m? m? m?
Nutztiefe: m m m
Schachtwahl NW: m m m

B1 Gesuchsformular i
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B1 Gesuchsformular
Liegenschaftsentwésserung

Angaben zur Retentionsanlage

Drosselwassermenge / Erforderliches Retentionsvolumen:

Wahl des Drosselsystems:

Dimensionierung Retentionsanlage:

Abflusswirksame Flache:

Drosselwassermenge:

Erforderl. Retentionsvol. bei
opt. Drosselung:

Lochdrossel

Wirbeldrossel / DB-Drossel/ ...

Vorh. Retentionsvolumen:

Angaben zur Direkten Einleitung von Regenwasser in Gewasser

(falls Bestandteil des Entwésserungskonzeptes)

Anlage 1 Anlage 2 Anlage 3
m?2
I/s
m3
[] [] []
[] [] []
m3

(falls Bestandteil des Entwéasserungskonzeptes)

Zulassige Einleitmenge: I/s

Herkunft und max. Menge des Dachwasser: I/s

einzuleitenden Regenabwassers: Platzwasser: /s
Total: 0 s

Angaben zur Pumpanlage (falls Bestandteil des Entwéasserungskonzeptes)

Anlage 1 Anlage 2 Anlage 3

Abwassermengen: Schmutzwassser: I/s
Dauerabflusse: I/s
Regenwasserabfllsse: I/s
Gesamtabfluss: 0 0 01s

Dimensionierung Pumpschacht: Pumpensumpf: I
Nutzvolumen: |
Reservevolumen: I
Gesamtvolumen: 0 0 0
erforderl. Férderleistung: I/s

Bemerkungen

Unterschriften

Bauherrschaft / Gesuchsteller(in): Architekt: Fachplaner Liegenschaftsentwasserung:

Datum: Datum: Datum:

Unterschrift: Unterschrift: Unterschrift:

B1 Gesuchsformular
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B1 Gesuchsformular

ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <’
Mitgereichte Unterlagen
Dem Gesuch sind folgende Beilagen beizufligen:
[ ] Nachweis des Abflussheiwertes (Beilage B2) Anzahl Exemplare: 6
[ ] Flachenwidmungsplan Anzahl Exemplare: 6
[ ] Kanalisationsplan im Massstab 1:100 Anzahl Exemplare: 6
- Leitungsfiihrung mit Angabe von Rohrmaterial, Nennweite, Gefélle und Sohlhéhenkoten [m (i.M.]
- Schacht-, Sonderbauwerke (Versickerungs-, Retentions-, Abwasserhebeanlagen) und Armaturen mit
Bezeichnung sowie Angabe von Nennweite, Abmessungen und Héhenkoten
- Anfallstellen des Abwassers inkl. ihrer Art und Apparateanzahl
- Angabe der Riickstauebene
- Angabe der Schmutzwasserwerte DU und der Abwassermengen
- Die Leitungen sind geméss Wegleitung Kapitel 2 zu bezeichnen und zu kolorieren (rot, magenta, blau)
[ ] Nachweis des massgebenden Abwasserabflusses in die Kanalisation (Beilage B4) Anzahl Exemplare: 3
Unterlagen zur Versickerungsanlage:
[ | Dimensionierungsnachweis Versickerungsanlage Anzahl Exemplare: 3
(| Dimensionierungsnachweis Schlammfang Anzahl Exemplare: 3
[ ] Schnitt Versickerungsanlage Anzahl Exemplare: 6
[] Anzahl Exemplare:
Unterlagen zur Retentionsanlage:
[ ] Dimensionierungsnachweis Retentionsanlage Anzahl Exemplare: 3
[ ] Schnitt Retentionsanlage Anzahl Exemplare: 6
[] Anzahl Exemplare:
Unterlagen zur Abwasserhebeanlage:
[ ] Dimensionierungsnachweis Abwasserhebeanlage Anzahl Exemplare: 3
[ schnitt Pumpschacht Anzahl Exemplare: 6
[] Anzahl Exemplare:
Falls mit speziellen hydrogeologischen Verhaltnissen zu rechnen ist oder die vorhandenen Baugrund-
unterlagen keine ausreichende hydrogeologische Beurteilung zulassen, kann ein hydrogeologisches
Gutachten verlangt werden. In Gebieten, bei denen gemaéss Versickerungskarte schlechte Versickerungs-
verhaltnisse zu erwarten sind, nichts desto trotz aber ein Versickerungsgebot besteht, ist in jedem Falle ein
Sickerversuch durchzufiihren und die spezifische Sickerleistung zu bestimmen.
[ | hydrogeologisches Gutachten Anzahl Exemplare: 3
L] Bohrprofil / Sondierprofil Anzahl Exemplare: 3
[ ] Versickerungsversuch Anzahl Exemplare: 3
Samtliche Unterlagen sind von der Bauherrschaft, vom Architekten und vom Fachplaner zu unterzeichnen.
B1 Gesuchsformular Seite 4/4
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B2 Nachweis Abflussbeiwert

_ ) ABWASSERZWECKVER D W
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENS S S’
Gemeinde Parzellen-Nr.:
Objekt
Bauherr
Architekt
Fachplaner
Abwassersystem: (vgl. Wegleitung 2016, Kapitel 7)

Bauzone:

Versickerung erforderlich:

Abflussbeiwert nach GEP:

Parz. Flache:

Regenspende r:
Sicherheitsfaktor SF:

mit  ohne Versickerung
(vgl. Wegleitung 2016, Kapitel 8)

m2

0.036 I/s m?
(vgl. SN 592 000, Kapitel 7.3.3)

Tabelle 1: Abflussbeiwerte fur homogene Teilflachen

Beregnete, homogene Flache C
Gebéude Schrag- u. Flachdécher befestigt, unabhéngig v. Material u. Dachhaut 0.90
Flachdach bekiest (Kiesklebedach) 0.80
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke >50cm 0.10
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke  26-50 cm 0.20
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke ~ 10-25cm 0.40
Flachdach humusiert*, Aufbaudicke <10cm 0.70
Platze / Wege Hartbelage undurchlassig 0.90
Hartbelage durchlassig (Sickerbelage) 0.60
Kiesbelag 0.60
Pflaster mit Fugenverschluss 0.80
Plaster mit normalen Sandfugen 0.60
Pflaster mit Okosystem (Splittfugen / Rasenfugen) 0.40
Pflaster mit Sickersteinen 0.20
Pflaster mit Rasengittersteinen 0.20
Gartenplatten mit Splitt- u. Sandfugen 0.60
Kultivierte Wasserdurchlassige Flachen ohne definierte Wasserableitung, aber dennoch
Flachen abflusswirksam:
- Parkanlagen und Vegetationsschichten 0.10
- Wiese, Acker 0.10
- Bestockte Flachen 0.05
Gewaésser Biotope, Schwimmbéder, etc. 1.00

*gultig bis 15° Dachneigung (C um 0.10 erhéhen, wenn Dachneigung grosser ist)

B2 Nachweiss Abflussbeiwert
Version 2016-1 (Dezember 2016)
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B2 Nachwels Abflusspglwert ABWASSERZWECKVERBAN
Liegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <
A Oberflachenversickerung (nicht Abflusswirksam) Flache ﬁl;f\l;::‘t Fo Abfluss
Nr. Art der Flache bzw. Entwasserung  Teilflache . .
[m?] [l [m?] [1/s]
Total A 0 0 0.00
B Ableitung zur Versickerungsanlage Fliche ﬁ:.fw; L A
Nr. Art der Flache bzw. Entwasserung  Teilflache P 2
[m?] [] [m?] [1/s]
Total B 0 0 0.00
C Ableitung in Gewasser / Regenwasserleitung Flsche Vi Fo oﬁzzu;; 5 f, Freas
Nr. Art der Flache bzw. Entwasserung  Teilflache 2 3 3 2
[m7] [l [m7] is] & [] [m7]
Total C 0 0 0.00 0
D Ableitung in Schmutz- bzw. Mischwasserkanalisation . Abfluss
Flache 4 Fred ohne Ret S fx Fredr
Nr. Art der Flache bzw. Entwasserung  Teilflache 2 2 g 2
[m7] [] [m7] [i/s] & [] [m7]
Total D 0 0 0.00 0.00
Abflussbeiwert MW RW Total
zuldssiger Abflussbeiwert Fred.zu= Fred.vorh=
errechneter Abflussbeiwert:
Bemerkung:
B2 Nachweiss Abflussbeiwert
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Version 2016-1 (Dezember 2016)



B4 Berechnung massgebender Abwasseranfall

ABWASSERZWECKVERBAND “ﬁ/\
Liegenschaftsentwésserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS S’
Gemeinde Parzellen-Nr.:
Objekt
Bauherr
Architekt
Fachplaner
Abwasseranfall SW/ MW RW
Schmutzwasser (vgl. Tabelle 1)  Abflusskennzahl K = 0.5 0.00 I/s
Regenwasser (vgl. Beilage B2: Total C bzw. Total D) I/s I/s
Dauerabfluss I/s I/s
Hebeanlage (maximale Pumpen-Férdermenge) I/s I/s
Total 0.00 I/s 0.00 I/s
Gesamtabfluss SW/MW + RW 0.00 I/s
Tabelle 1: Schmutzwasserabfluss in Schmutz- / Mischwasserleitung
Schmutz- Anzahl Total
Entwasserungsgegenstand wasserwert
DU [I/s] DU [I/s]
Urinal wasserlos 0.10 0.00
Standurinal pro Person 0.20 0.00
Waschtisch, Wandbecken, Bidet 0.50 0.00
Urinal mit Druckspuler 0.50 0.00
Schulwandbrunnen 0.50 0.00
Waschrinne mit 3 Entnahmestellen 0.50 0.00
Waschezentrifuge bis 10 kg 0.50 0.00
Dusche nicht staubar 0.60 0.00
Bodenablauf DN 50 0.80 0.00
Dusche staubar 0.80 0.00
Urinal mit Spiilkasten 0.80 0.00
Badewanne 0.80 0.00
Waschrinne 4-10 Entnahmestellen 0.80 0.00
Wandausgussbecken, Spiltisch 1- und 2-fach 0.80 0.00
Waschfonténe 6-10 Entnahmestellen 0.80 0.00
Waschtrog, Geschirrspiilmaschine Haushalt 0.80 0.00
Waschmaschine bis 6kg 0.80 0.00
Bodenablauf DN 56 1.00 0.00
Waschmaschine 7-12 kg 1.50 0.00
Geschirrspllmaschine Gewerbe 1.50 0.00
Bodenablauf DN 70 1.50 0.00
Klosettanlage 6l oder 7.51 Splilwassermenge 2.00 0.00
Klosettanlage 91 Spulwassermenge 2.00 0.00
Stand-/Wandausguss (Fékalien/Putzwasser) 2.50 0.00
Waschmaschine 13-40 kg 2.50 0.00
Steckbeckenapparat 2.50 0.00
Bodenablauf DN 100 2.50 0.00
Grosswanne, Saunatauchbecken 2.50 0.00
Summe DU 0.00

Bemerkung
Entwasserungsgegenstande, welche in eine Hebeanlage entwadssern, sind in der Tabelle 1 nicht aufzufihren, sondern im separaten
Berechnungsblatt der Hebeanlage.

B4 Abwasseranfall .
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B5a Ermittlung Retentionsvolumen

: ¢ ABWASSERZWECKVERBAND S/
Llegenschaftsentwasserung DER GEMEINDEN LIECHTENSTEINS <’
Gemeinde Parzellen-Nr.:
Objekt
Bauherr
Architekt
Fachplaner
Ableitung in Retention Nr. 1 Flache Y Fred Fredr
Nr. Artder Flache bzw. Entwasserung  Teilflache [m?] [] [m?] [m?]
Total
Reduktionsfaktor: fr = gedrosselter Abfluss Q,, = [I/75] Qab = Freg rrotas * 0.025 I/s m?
fr in Beilage B2 (ibertragen erf. Retentionsvolumen Vg = [m3] Fredr = Frea * fr
Ableitung in Retention Nr. 2 Flache Y Fred Fredr
Nr. Artder Flache bzw. Entwasserung  Teilflache [m?] [] [m?] [m?]
Total
Reduktionsfaktor: fa= gedrosselter Abfluss Qg = [I/s] Qb = Freapota * 0.025 I/s m?
erf. Retentionsvolumen Vg = [m?] Fredr = Frea * Tr
Ableitung in Retention Nr. 3 Flache Y Fred Fredr
Nr. Artder Flache bzw. Entwasserung  Teilflache [m?] [] [m?] [m?]
Total
Reduktionsfaktor: fa= gedrosselter Abfluss Q. = [I/s] Qb = Freapota * 0.025 I/s m?
erf. Retentionsvolumen Vg = [m?] Fredr = Frea * fr

B2 Nachweiss Abflussbeiwert
Version 2 / April 2016
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B5b Ermittlung Retentionsvolumen
Liegenschaftsentwasserung

ABWASS
DER GEMEIN

E
D

RZWECKVER
EN LIECH

Gemeinde
Objekt
Bauherr
Architekt

Fachplaner

Reduktionsfaktor: fr=

Ableitung in Retention
Nr. Art der Flache bzw. Entwésserung

reduzierte Flache Fred Total

Qab

gedrosselter Abfluss

Teilflache

Parzellen-Nr.:

- *
Fred,R - Fred 1:R

Flache

[m’] [

Total 0

Yu

-]

Retentionsanlage-Nr.

Werte aus
Beilage B2
Gibernehmen

Fred,R
[m?]

Fred
[m?]

0.0000
0.00

[ha] <
[1/]

Qub = FreagTotal * 0.025 I/s m?

Abb. 1: Diagramm zur Bemessung des erforderlichen Regenriickhaltevolumens bei gegebener maximal zuléssiger spezifischer
Abfluss- bzw. Einleitmenge g, flir Liechtenstein (Jahrlichkeit z = 10)

300.0

N

250.0

200.0

150.0

100.0

50.0

spezifisches Retentionsvolumen iR in m3/ha befestigt

0.0 . T

50

75 100 125 150

175 200 225 250

zuléssige spezifische Abflussmenge q,, in I/s ha befestigt

1. qab:Qab/SFred:

I/s ha in untere Skala als vertikale Linie eintragen

2. bei Schnittpunkt mit Kurve horizontale Linie eintragen und entsprechendes spezifisches Retentionsvolumen

aus linker Skala herauslesen

spezifisches Retentionsionsvolumen iR

Notwendiges Retentionsvolumen Vy

aus Graphik [m*/ha]

0.00 [m?]

I X I:red,TotaI

Bemerkung: Das berechnete Retentionsvolumen IR gilt bei Verwendung eines speziellen Drosselorgans (Wirbeldrossel, Doppelblenden-
Drossel, etc.). Bei der Verwendung einer einfachen Lochblende muss das rechnerisch ermittelte Retentionsvolumen IR

verdoppelt werden!
B2 Nachweiss Abflussbeiwert
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B6 Sickerversuch ABWASSERZWECKVERBAND S/
Liegenschaftsentwasserung DER GEME EN LIECH EINS

Gemeinde Parzellen-Nr.:
Objekt

Bauherr

Architekt

Fachplaner

Versuchsdurchfiihrung

- Grube (ca. 1 x 1 m) mit geraden Wanden ausheben.

- Die Lage und Tiefe sollte mit der klinftigen Versickerungsanlage uibereinstimmen.

- Sohle ausebnen und mit 2 Zentimeter Splitt abdecken.

- Wénde und Sohle sollen durch Baggerschaufel nicht verdichtet werden. Allenfalls sind diese aufzurauhen.
- Doppelmeter bzw. Messlatte entsprechend fixieren wobei der Nullpunkt die Grabensohle beriihrt

- Grube vorsichtig mit Wasser bis ca. 50 cm tber der Sohle — maximal bis zum Mutterboden - fillen

- Wasserspiegel alle 15 min ablesen und Messwert in Protokoll eintragen.

- Der Versuch ist als Kontrolle ein zweites Mal durchzufiihren

Angaben Baggerschlitz

Lange L: [m] mittlere Lange L,,: [m] Hohe z: [m]
Breite B: [m] mittlere Breite B,: [m]
Bodentyp:
q Bodent SN Sickerfahigkeit
P Sickerleistung el Ickertanigket
Grobkies >100 |/ min*m2 sehr gut
“e"‘“”‘ft Kies (sauber) >20| / min*m2 sehr gut
: Feinkies, sandig siltig >10 |/ min*m? gut
Sand siltig, kiesig 5-10/1/ min*m? maéssig bis gut
Kies, Sand leicht tonig 0,5-5 1/ min*m2 maéssig bis gut
Humus (unverdichtet) 1-3/1/ min*m? massig
lehmiger Kies 0,5- 2|1/ min*m2 schlecht
Maréne, kiesiger Lehm <0,5 | / min*m?2 sehr schlecht
Silt, Ton <0,1/1/ min*m2 sehr schlecht
Messung
Datum: Zeit Wasserhdhe Sickerleistung
[min] [min] [cm] [cm] [1/min m?]
0
Ah
s Q. Ly - By ‘AF
SPeZ " AT L-B+z-(Ly+ Bp) spezifische Sickerleistung:
Ort, Datum: Unterschrift Fachspezialist VSA Liegenschaftsentwésserung

B6 Sickerversuch i
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